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7̂ DikLt»ffkU»risk im Abgrordiietmhimse.
Nach einer kurzen Erklärung der Regierung und einer

langen Geschäftsordnungsdebatte wurden die beiden An¬
träge. welche eine Verschiebung der Entscheidung über die
Staffeltarife verlangte, von der Tagesordnung abgesetzt.

Der Eisenbahnminifier  ergriff nicht für seine Per¬
son, sondern als Berleser der Erklärung des Staatsmini-
steriumS das Wort. Das paßt zu der Nachricht, daß Herr
Thielen lebhafter für die Aufrechterhaltung der Staffel¬
tarife ist, als die Mehrheit de» Ministerium».

Die Erklärung  hebt unparteiisch die Interessengegen¬
sätze hervor und ebenso den Zusammenhang der Tariffrage
mit der Vertrag» und Identitäts-Angelegenheit. Es wird
aber nur von den östlichen, mittleren und westlichen Teilen
de» (preußischen) Landes gesprochen, nicht von den fünf
Bundesstaaten, die jetzt mit Preußen über die Sache ver¬
handeln. Die preußische Regierung hätte sich aber nicht»
vergeben, wenn sie erklärt hätte, daß jeder Bundesstaat
bet seiner Tarifpolitik auch auf die Interessen der Brüder
im Reich freundschaftliche Rücksicht nehmen müsse.

Die Erklärung verspricht  noch nichts weiter, alS eine
erneute gründliche Prüfung des wirtschaftlichen Einflusses
der Staffeltarife und die Berufung de» LandeSeifenbahn-
rate» zur Erörterung der Frage, ob und durch welche
Maßnahmen ein Ausgleich  der verschiedenen Interessen
möglich ist. Wenn der Ausschuß des Eisenbahnrate» am
3. und da» Plenum am 8. März zusammentritt» so ver¬
bleibt nur eine gute Woche bis zu dem Termin, der für
die letzte Abstimmung über den Handelsvertrag in Aussicht
zu nehmen ist.

Die formelle Entscheidung läßt sich also ganz gut bis
hinter diese Abstimmung verschieben. Aber wenn nun Ab¬
geordnete, deren Stimmen ausschlaggebend sein können,
die Erklärung abgeben» daß sie ohne volle Sicherheit über
die Tarife bezw. den Identitätsnachweis nicht für den
Vertrag stimme» könnten, so wird e» der Regierung kaum
möglich sein, die Verquickung dieser Dinge mit dem Ver¬
trage wieder rückgängig zu machen.

Die Anträge  der Konservativen und Freikonservativen
gingen nicht auf eine sachliche Entscheidung über die Tarif¬
frag« hinaus, sondern nur auf die Verschiebung der Ent¬
scheidung bi» nach dem Vertragsabschlüsse oder nach den
agrarischen Reformen. Da die Regierung selbst auf eine
solche Verschiebung bedacht ist, so konnten die Antragsteller
zur Zeit auf die Beratung verzichten. Herr Eugen
Richter, der sich mit blindem Eifer zum Ritter der Staffel¬
tarife aufwtrst, wollte durchaus eine Erörterung erzwingen;
aber er fand keine nennenswerte Unterstützung. Die vorig¬
jährige Verhandlung und Beschlußfassung de» Abgeord¬
netenhauses verlief bekanntlich gar nicht imposant. Die
Natur dieser Jntereffenfrage bringt e» mit sich, daß im
Landtage sich die Stimmen für und gegen die Staffeltarife
nahezu die Wage halten. Jetzt ist die Sache noch ver¬
wickelter geworden, da da» Schicksal der Tarife mit der
Identität»- und der BertragSfrage zusammenhängt. Da»
Parlament, in dem die Würfel geworfen werden, ist nun¬
mehr der Reichstag, nicht mehr der preußische Landtag.

Materiell  hat eS also wenig zu bedeuten, ob die
Regierung nach dem Eisenbahnrate auch erst noch den
Landtag zu Worte kommen läßt oder auf eigene Faust
entscheidet.

Aus de« Parlamenten.
0kO . Berlin , 21

Der Reichstag  war heute nicht beschlußfähig,  ob¬
gleich daS Haus im Vergleich zu den letzten Sitzungen einen
guten Besuch aufwtes. Letzteres kam wohl daher, daß auch
der Antrag Tröber -Hthe  über das Haustergewerbe (Kol¬
portage) mit auf der Tagesordnung stand.

Vorher wurde über den Antrag der freisinnigen Bereini¬
gung auf Gleichstellung der Kündigungsfrist für  Prin-
ztpale und Geholfen im Handelsgewerbe  verhandelt.

^ Die hübsche Mitz Reville.
Bon B. M. Croker.  Uebersetzt von Emmy Becher.
»Sie ist die Nichte meiner Frau*, versetzte der dumme

alte Onkel Jim, nur einen raschen Blick herüberwerfend
und ärgerlich über die Unterbrechung seines lebhaften Strei¬
tes über die Länge von Tigerschwänzen.

„O, in der Thal!" rief Mrs. Gower, die Augenbraue»
in die Höhe ziehend; „wie fabelhaft komisch; dann heißen
Sie natürlich nicht Miß Neville?" sie hielt inne und sah
mich scharf an.

„Run kommt eS", dachte ich, preßte die Hände fest zu¬
sammen und fühlte, wie ich ganz kalt wurde. „Nein, ich
heiße nicht so", antwortete ich mutig und sah MrS. Gower
standhaft an.

„Dürfen wir so kühn sei», um Ihren eigentlichen Namen
zu bitten? Oder ist es ein Familiengeheimnis?" lächelte sie
boshaft.

Ich fühlte Moritz' Blicke auf mir ruhen. Hilflos sah
ich Onkel Jim an.

//Nun?" drängt« sie argwöhnisch.
„Sie wünschen meinen ursprünglichen Namen zu kennen,

Tie sollen ihn mit Vergnügen erfahre», nur werden Sie
daraus nicht klüger werde», Mr». Gower. Mein eigent¬
licher Name ist O'Neill— Nora O'Neill," antwortete ich,
dergestalt in die Enge getrieben.

„Ach, da- ist ja ein ganz irischer Name. Aber nicht
annähernd so hübsch wie Neville; nicht wahr, Kapitän
BereSford?"

Wie dankte ich eS Kapitän BereSford, daß seine Fassung
wunderbar war. Nicht das leiseste Zeichen verriet, daß er
eine wichtige Entdeckung gemacht hatte. Ein einziger, un¬
endlich vielsagender Blick flog zu mir herüber, dann aß er
ruhig weiter und führte da» Gespräch mit unermüdlichem
Eifer fort. Was mich betraf, so war ich außer stände,
Asine Rolle weiter zu spielen; während deS Reste» der
Mahlzeit saß ich in dumpfem Schweigen und verschanzte
mich so viel als möglich hinter einer Base mit Frauenhaar
und Farnkräutern. Aber völlig verbergen konnte ich mich
nicht, und ich fühlte mehr L einmal Moritz' Blick-
durch meinen grünen Schleier dringen, hinter dem ich blaß,
schweigend und aufgeregt saß. Wie froh ich war, als end¬
lich da» Zeichen zum Aufheben der Tafel gegeben ward,
die Stühle zurückgeschoben wurden und jedermann sich er¬
hob! Wie sehnte ich mich» der Tante mein Herz auszu-
jschüttenl Aber eine Dam« hatte si« vollständig in Be¬

Hterzu lagen Anträge der Abgg. Singer (Doc .), V. Buchka
zkons.) und Lenzmann (ft . Bp.) vor, von denen der letz¬
tere die Aushülfsarbetter von der Kündigung auSnehmrn
will, während die beiden ersteren die Einführung einer Mint-
malkündtgungsfrtst von einem Monat bezw. 4 Wochen Vor¬
schlägen. Uever alle diese Vorschläge entspann sich eine län¬
gere Debatte, an welcher sich außer den Antragstellern die
Abgg. Bassermann (natl .), Frhr . v. Stumm (RetchSp .),
Werner (Antis.) und vomCentrum Fuchs und Schmtdt-
Oderburg beteiligten, die sich beide für Einführung einer
Minimalkündigungsftist erklärten, weil bet brr jetzigen Ber-
tragsfreihett die Notlage der Handlungsgehülfen zu sehr auS-
gebeutet werde. Vom BunbesratSttsche nahm niemand daS
Wort. Bet der Abstimmung über den Antrag Singer wurde
Hammelsprung notwendig, der die Anwesenheit von nur 194
Mitgliedern ergab (199 sind zur Beschlußfähigkeit notwendig).
Die Sitzung mußte daher abgebrochen werben. Bon den
194 Mitgliedern stimmten 87 für, 107 gegen den Antrag
Singer . Die Mehrheit deS Centrum» stimmte für den Antrag.

Freitag  1 Uhr : Wahlprüfungen und Etat.

Im Abgeordnetenhaus«  währte heute die Sitzung
nur 2 Stunden , da die erwartete lange Erörterung über die
Frage der Staffeltarife verschoben wurde. Zunächst fand die
Vereidigung  der 42 Abgeordneten statt, die den Eid auf
die Verfassung noch nicht geleistet hatten. Sodann sollte in
die Beratung der beiden von konservativer bezw. fretkonser-
vativer Sette gestellten Anträge, welche Vertagung der Ent¬
scheidung über die Aufhebung berStaffeltartfe  bis
nach Erledigung deS russischen Handelsvertrages bezw. nach
Beschlußfassung über die Maßregeln zur Hebung der Land¬
wirtschaft fordern, eiugetreten werben. Der Etsenbaynmtntster
Thielen  kam jedoch einer sachlichen Debatte hierüber zu¬
vor, indem er namens der Staatsregterung eine Erklärung
verlas , worin anerkannt wird, baß die Frage des Einflüsse»
der Staffeltarife im Hinblick auf den russischen Handelsver¬
trag und die Vorlage ans Aufhebung deS Identitätsnach¬
weises eine erhöhte Bedeutung gewonnen habe. Wenn auch
die Regierung daran festhalte, daß mit der Entfernung fal¬
lende Tarife auf wirtschaftlich richtigen Grundsätzen beruhten,
habe sie sich doch für verpflichtet gehalten, unverweilt in eine
erneute Untersuchung des wirtschaftlichen Einflusses der Staf¬
feltarife für Getreide etnzutreten und die Frage, ob, bezie¬
hungsweise durch welche Maßnahmen ein Ausgleich der ver¬
schiedenen durch diese Tarife berührten Interessen möglich
sei, mit dem Landeselsenbahnrate zu erörtern. Sir werbe
von dem Ergebnis dieser Erörterung und den von ihr dem¬
nächst zu fassenden Beschlüssen baldthunltchst dem Hause Mit¬
teilung mache». Der Landesetsenbahnrat fei auf den 6., der
Ausschuß auf den 3. März einberufen.

Nach dieser Erklärung verzichteten bi« Abgg. Graf zu
Ltmburg - Dtirum und Dr . Gerltch  namens der An¬
tragsteller für heute auf eine Erörterung.

Als jedoch Abg. Richter  trotzdem Miene machte, in eine
solche einzutreten, beantragte Abg. Graf zu Ltmburg-Sttrum
Absetzung der Anträge von der Tagesordnung . Sämtliche
Parteien mit Ausnahme der Freisinnigen erklärten sich tm
Hinblick auf die bemnächstige Erörterung hierüber bereit,
heute auf eine sachliche Diskussion zu verzichten. Gegen die
Stimmen der 5 freisinnigen Volkspartetler wurde denn auch
der Gegenstand voll der Tagesordnung avgesetzt.

Nachdem hierauf eine Reihe Petitionen ohne allgemeine»
Interesse debattelos erledigt war, wurde noch der Etat der
Berg «verk »Verwaltung  in Angriff genommen. Auch
er passierte ohne erhebliche Debatten. Hervorgchoben sei,
daß auf eine Anfrage des Abg. Dasbach  wegen Revision
einzelner Punkte deS Knappschaftswesens, die 1892 vom Hause
tn einer Resolution ntedergelegt worden find Minister Frhr.
v. Berlepsch  erklärte , über eine allgemeine Revision
schwebten Erwägungen, für die sofortige Regelung einzelner
Punkte sei kein Bedürfnis vorhanden.

Der morgige Tag wird für die Kommission fretgehalten.
Für Freitag steht der Etat der Handels- und Gewerbever-
waltnng auf der Tagesordnung.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 21. Febr . In der heutigen Sitzung der

Budget -Kommission  des Reichstags wurden die beiden
orderungen der Mtltärverwaltuug für Düsseldorf,  —
eubaii einer Kaserne für 3 Schwadronen und den Regt-

schlag genommen, und da ich einsah, daß eS unmöglich war,
ihrer habhaft zu werden, ging ich freudig auf MrS. VaneS
Vorschlag ein, die Bildergalerie zu besehen.

Wir stiegen langsam eine breite, steile Treppe hinan
und befanden un» dann auf einer langen Galerie, von der
man den unteren Hof überblickte. Wir standen still, lehn¬
ten un- an die Balustrade und blickten auf das fröhliche,
festliche Bild hinab. Lange Schleppen und goldstrahlende
Uniformen wogten hin und her; indische Prinzen in lan¬
gen Samtgewändern mit prachtvollen Diamanten besetzten
Gürteln und kleinen, kunstvoll gefalteten Turbanen tauch¬
ten hie und da in dem Gewühle auf.

Ich hatte da» glänzende Schauspiel noch nicht lange be¬
trachtet, als ich fühlte, wie jemand an mich herantrat—
eS hätte deS Blicke- auf den blauen, goldgestickten Aermel,
der sich neben mir auf die Brüstung legte, nicht bedurft
— ich wußte, wer eS war.

„Nora," sprach er ernst, „so Hab' ich dich endlich ge¬
funden! ES ahnte mir längst, daß wir unS begegnen
würden."

„WaS gefunden?" fragte Mr». Bane, indem sie sich
aus ihrer vorgebeugten Stellung erhob und neugierig um¬
herblickte.

„Meine verschwundene, lang vermißte Cousine, Nora
O'Neill," erwiderte Moritz, meine Hand ergreifend.

„WaS?" rief sie aus. „War sagen Sie da — die Cou¬
sine, von der Sie Georg erzählten?" ihre Augen waren
weit geöffnet, und ungläubig blickte sie bald ihn, bald
mich an.

„Ja, genau, dieselbe," erwiderte er tn einem Ton, der
sie überzeugen mußte.

„Sie verlangen doch nicht, daß ich glauben soll, daß sie
und Miß Neville ein und dieselbe Person sei?" sagte sie,
sich plötzlich niedersetzend, als ob sie sich geistig und kör¬
perlich völlig vernichtet fühlte.

„Nora O'Neill hat ihre Identität mit Miß Neville so¬
eben vor einem Dutzend glaubwürdiger Zeugen bekannt."

„Also, du bist Nora O'Neill," sprach MrS. Bane stau¬
nend und sah mich unausgesetzt an, indem sie die Situa¬
tion nun mit ihrer gewöhnlichen Lebhaftigkeit erfaßte.
„Nun, daS ist ein herrlicher Stoff für einen dreibändigen
Roman, und ich werde ihn schreiben, und der Titel heißt:
„DaS Geheimnis von Mulkapore" oder Miß Nevilles Ent¬
hüllungen!" Wie klein die Welt doch im Grunde ist —
man verliert eine junge Dame in den Sümpfen von Ir¬
land und findet sie auf einen« indischen Pall."

mentSstab, dritte Rate (erste Baurate ), 360000 Mark und
Neubau einer Kaserne für eine reitende Abteilung Feldartille-
rte, vierte Rate 320000 Mark — bewilligt.

Im Anschluß hieran machte der Vertreter des Kriegsmi-
ntstrrtumS der Kommission die Mitteilung , daß der Plan für
die neue Infanterie -Kaserne tn Düsseldorf* in der AuSarbet
iuvg begriffen ist, und daß die erste Baurate hierfür in den
nächstjährigen Etat eingestellt werden ivird.

Im wetteren Verlauf dieser Sitzung hat die Kommission
bet den einmaligen Ausgaben des Miltiäretats ihren Vor¬
satz sparen zu wollen, einmal wahr geinacht. Die meisten
der Nruforderungen für Kasernenbauten wur¬
den a bgelehn  t.

So wurden gestrichen 104 700 Mark zum Neubau eines
StabSgebäude» tn Tilsit, 400 000 Mark als erste Rate für
einen Sasernenneubau tn Brandenburg a. d Havel, 200000
Mark als erste Rate für eine Arttileriekaserne in Glogau,
6000 Mark für den Entwurf einer evangelischen Garnison-
ktrche in Breslau , 200000 Mark als erste Rate für eine
Ptonterkaserne tn Torgau , 200 000 Mark als erste Rate für
eine Kaserne tn Schweidnitz, 5000 Mark für die Bearbeitung
deS Entwurfes eine» DtenstgebäudeS nebst Kaserne für daS
Beztrkskommanboin Hamburg und 8000 Mark zur Ausar¬
beitung de» Bauplanes für eine Kaserne tn Celle.

Der KriegSmtntster hatte, nachdem eine Reihe von Ab¬
strichen gemacht war, erklärt, es sei, wenn auch nicht gerade
niederschmetternd, doch tm höchsten Grade deprimierend für
ihn, daß diesmal so viele Abstriche gemacht würden. Man
dürfe tndeS versichert sein, daß nur das notwendigste gefor¬
dert sei.

Die Kommission war jedoch, wir ihre zum größten Teil
einstimmig  erfolgten Abstriche zeigen, hierüber anderer
Meinung.

" Die PettttonSkommtssion  de » Reichstage» hat sich
mit der von den Antisemiten ausgegangenen Petition betr.
Untersuchung der rabbtntschen Gesetzbücher der
Juden  besaßt. Der Referent Abg. Dr . Frhr . v. Langen
beantragte die Ueberweisnng zur Berücksichtigung. Diesem
Anträge wurde vom Vertreter deS RetchsjustizamteSv. Len¬
the entschieden widersprochen mit der Ausführung , daß sich
niemals in der Rechtspflege daS Bedürfnis nach einer Ueber-
fetzung deS Talmud herausgestellt habe. ES wurde schließ¬
lich beschlossen, die Petition für ungeeignet zur Erör¬
terung tm Plenum  zu erklären.

* Der Abg. v. Gtrombeck  hat mit Unterstützung der
übrigen Mitglieder deS Centrums zur Beratung des Kultus«
etatS die auS den Vorjahren bereit» bekannte Resolution
wieder etngebracht, die Staatsregterung zu ersuche«,, Ermit¬
telungen darüber anzustellen, ob und welche geistliche
Stellen,  denen gänzliche oder teilweise Unterstützungvon
der Staatsregterung auf Grund rechtlicher Verpflichtungen

«leistet wirb, zur Zeit ihren Inhabern rin standeSgemä-
eS Einkommen  nicht gewahren.
* Trotz deS Programmsatzes „Religion ist Privat-

fache"  ist niemand eifriger, bet jeder Gelegenheit die Reli¬
gion und da» Christentum  anzugretfen, als gerade die
Soctaldemokraten.  Je ängstlicher jede tadelnde Aeuße«
rung über daS Judentum vermieden wird, um so fleißiger

eht eS gegen Kirche, Geistliche und Christentum her. Bebel
at tn diesen Tagen wieder förmlich geschwelgt tn christen-

fetndltchen Deklamationen. Wenn tm Reichstage die kulturelle
Bedeutung de» Christentums für Afrika hervorgehobenwird,
die doch kein vernünftiger Mensch in Abrede stellen kann,
dann holt er seinen ganzen znsammengelesenen historischen
WiffenSschatz hervor und „weist nach", daß das Christentum
Sklaverei, und jede Art der Unterdrückung immer unter sei¬
nen Schutz genommen und für die Befreiung der Menschen
nichts gethan hat. Der Reichstag ist nicht daS Forum , wo
diese Frage auszutragen ist, und deshalb wäre eS das Beste,
der Präsident ließe solche historisch philosophische Betrachtun¬
gen, die mit dem BeratungSgegenstande nichts zu thun haben,
gar nicht zu. Leiber reißt durch die Nachsichtigkeit der Ge-
schäftslettunz ja immer mehr und mehr der Mißbrauch ein,
über alles und noch einiges zu reden. Lassen sich die Gegner
auf einen Streit mit Herrn Bebel nicht ein, so ist es diesem
ja sehr lieb, denn bann steht er vor den Genossen als Sieger
da. Gehen sie auf eine Diskussion mit ihm ein, so hat er eS
ebenfalls nicht allzu schwer, als Sieger zu erscheinen. Er hat
eine große Reihe von Thatsachen bet der Hand, die tn christ¬
liche» Zeiten zwar, aber gegen die Lehre des Christentums
geschehen sind. Für diese macht er dann nicht die mensch¬
liche Urivollkommenheit verantwortlich, sondern das Christen-

„Ganz Irland besteht doch nicht aus Sümpfen," be¬
schwerte sich Moritz ernst.

„Und wa» für ein durchtriebenes, heimtückisches Mäd¬
chen," fuhr sie fort, „wie hast du mich hinters Licht ge¬
führt! Ich weiß wahrhaftig nicht, war ich dazu sa¬
gen soll!"

„WaS ich ihr sagen soll? Ich glaube, darum handelt
eS sich wohl in erster Linie," fiel Moritz lächelnd ein.

„Wissen Sie denn, daß ich ihr die ganze Sache erzählt
habe," sprach MrS. Vane mit steigender Lebhaftigkeit
weiter, „ihr als romantische Geschichte unter dem Siegel
deS Geheimnisse» anvertraut habeI O Du schlaues Ding!
Wie zimperlich sie dabei auSsah! Nun weiß ich, warum
Du so unbändig lachtest; nun begreife ich, warum Du
so rosig aussahst! Fort mit Dir, Du abscheulicher, kleiner
Schwindler!" und sie versetzte mir lachend einen Stoß.
„Ich schäme mich ganz, daß so ein Kind, so ein fromm
dreinschauendes Lamm mich so hintergangen hat. Führen
Sie sie fort und schelte« Sie sie tüchtig aus, Kapitän
BereSford. Sie sollte sechs Monate bei Wasser und Brot
in Einzelhaft gehalten werden!"

MrS. Vanes Redestrom hatte mir reichlich Zeit gegeben,
mich zu fasten, und mir über die Verlegenheit der ersten
Begrüßung mit Moritz hinweggeholfen.

„Komm", sagte er, „komm«nit, wir wollen die Bilder
ansehen. Ich werde mir Ihren Rat gewiß zu Herzen
nehmen", bemerkte er gegen Mrs. Vane, indem wir un-
entfernten. „Du siehst nun, Nora, daß eS nicht so ganz
unrichtig war, wenn ich eine überraschende Familienähn¬
lichkeit mit Molly BereSford hervorhob."

„Mir ist'S wunderbar, daß Du keinen Verdacht hattest.
Ich begreife kaum, daß Du nicht darauf kamst," antwortete
ich nun ganz sicher.

„Ich stimme diesen beiden Bemerkungen aufrichtig bei.
Nun, da ich die Wahrheit kenne, staune ich über meine
Verblendung. Aber ich hatte ja keine Ahnung, daß meine
Koufine hier überm Wasser Verwandte habe, noch weni¬
ger, daß sie Mr. NevilleS Nichte sei. Nun versteh' ich
auch, weshalb Du mir ausgewichen bist. Es war also
nicht durchaus nur, weil ich Dir mißfiel?" fragte er
ernsthaft.

„O neinI" erwiderte ich mit großer Offenheit.
„Sag mir, Rora," begann er, indem er mich in einem

großen, leeren Empfangszimmer zu einem Stuhle führte,
„sag mir ehrlich, warum bist Du davongelaufen?"

Keine Antwort.

tnm und die Kirche. All das Unrecht, WaS im Laufe der
Zeit von groben und kleine» Gewaltmenschenverübt worden
ist, all daS Elend, was die wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse über ganze Klaffen gebracht haben, Hörigkeit,
Leibeigenschaft, Lohnsklaverei rc-, alles soll die Kirche ver¬
schuldet oder wenigstens gebilligt haben. Denn was sie nicht
hat verhindern können,  das hat sie nach Bebel nicht ver¬
hindern «vollen,  weil sie eS bequemer fand, den Mächtigen
zu schmeicheln. Ob die Geistlichkeit, die Bebel eigentlich mit
der Kirche meint, die Macht hatte, daS Nebel zu verhüten,
das kümmert ihn nicht, es steht für ihn fest, daß die Kirche
alles hätte können, wenn sie gewollt hätte. Mit einen Manne,
der so aller historischen Auffassung der Dinge bar ist, läßt
sich nicht mit Erfolg streiten, «veil ihm immer seine That¬
sachen bleiben. Stellt man diesen auch andere entgegen, die
die großartige Wirksamkeit des Christentums für Civtlisation
und Kultur, Fortschritt, Freiheit und Bildung beweisen, so
macht das auf die Leute, auf deren Beifall Bebel spekuliert,
doch keinen großen Eindruck, «veil eben seine Thatsachen krasser
aussehen. Es ist eigentlich schade, daß der Socialismus noch
keine Gelegenheit gehabt hat, seine Kultnrmisston eine Zeit
lang zu bethätigen- wir wären dann gewiß in der Lage, an
noch viel drastischeren Beispielen darzüthnn, wie menschliche
Unvollkommenheit sogar diese „vollkommenste Lehre" miß¬
brauchen kann. Inzwischen bleibt nichts übrig, als seine
Deklamationen ohne lange Zänkerei abzufcrtigen und die
großen Fragen vor bas Forum der Religions- und Geschichts¬
wissenschaft zu verweisen, wohin sie gehören. Der Reichstag
ist nicht dazu da, socialdemokrattschen Halbwissern zu billigen
Triumphen zu verhelfen, sobald diese Lust haben, ihre Dialek¬
tik zu üben. Daher thnt man ganz recht, sich mit Herrn
Bebel sachlich nicht weitläufig einzulassen.

* Wie herrlich man tm socialtstischen „Zukunfts¬
staate"  leben wird, davon legt eine vor wenigen Tagen in
Dresden  abgehaltene Protestversammlung  Zeugnis
ab. Dieselbe war von den Angestelltender dortigen social-
demokratischen Konsumvereine  einberufen «vorbei«.
Da die Leitung derselben tn den Händen von zielbewußten
Genossen liegt, so sollte man erwarten, daß ihre Angestellten
ein gemütliches Leben haben. Doch die Versammlung ent¬
rollte ein ganz anderes Bild. Die Arbeitszeit beträgt 15 bis
18 Stunden und das Gehalt ist für eine Normalarbeitszeit
berechnet. Verschiedene Redner beklagten sich darüber, daß
sie viel schlechter behandelt würden, als dies bet den so oft
geschmähten Fabrikherren der Fall sei. Nicht einmal den 1.
Mai hätten sie feiern dürfen und Sylvester hätten sie drei
Stunden länger arbeiten müssen, ohne gefragt zu sein. Alle
Redner stimmten darin überein, daß eS hier viel schlimmer
hergehe, wie unter den Kapitalisten, und daß man für einen
solchen Zukunftsstaat bestens danke. Und doch werden die —
Dummen nicht alle!

* Der „Reichsanzeiger" ist tn der Lage, die Berichte über
die Meuterei tn Kamerun  durch weitere Mitteilungen
über die Mitwirkung der „Hyäne"  bei Niederwerfung
deS Aufstandes zu ergänzen. Der Kommandant des Schiffes
erhielt bet der Rückkehr von einer dreiwöchentlichen Kreuz¬
tour am 19. Dezember die erste Nachricht von dem Auf¬
stande und traf dann am 20. den Dampfer „Nachtigall", auf
dem sich der Stellvertreter des Gouverneurs, Kanzler Leist,
befand. Ohne Aufenthalt dampfte die „Hyäne" sofort, be¬
gleitet von der „Nachtigall" und dem Dampfer „Soden " den
Kamerunfluß hinauf und ging tn der Nähe deS in den Händen
der Aufständischen befindlichen Gouvernementssitzes vor Anker.
Am 21. und 22. wurde die Vertreibung der Meuterer durch
intensives und sehr wirksames Geschützfeuer vorbereitet. Am
28. Dezember wnrde früh morgens der treugebltebene Teil
der Polizeitruppe, bestehend aus etwa 40 Weyleute», ver¬
stärkt durch 22 schwarze Plantagenarbeiter aus Viktoria,
llnter Führung deS Kommandeurs der Polizeitruppe, Pre-
mierlteutenant Häring, bet Aquadorf oberhalb der Joßplatte
gelandet, um von dort gegen die Nordseite der feindlichen
Stellung zu marschieren. Sobald diese Truppen bis an die
Nordseite des von den Aufständischen besetzten Gebietes heran¬
gelangt wäre««, was durch ein Signal angeze gt wurde,
schiffte die „Hyäne" ihr Landungscorps aus , und unmittelbar
nach der Landung gingen beide Abteilungen von Norden und
Westen her zum Sturm ans die Josnüatte los und verjagten
die Aufrührer ohne Aufenthalt. Ihre Flucht in den Urwald
konnte der außerordentlichen Verhältnisse wegen nicht ver¬
hindert werden. Die Absicht deS Kommandanten aber, die
Niederwerfung mit möglichst geringem Verlust zu bewirken,
war mit vollem Erfolge dnrchgeführt «vorden.

„Es ist ja nun sehr gut ausgefallen; aber das war eine
Möglichkeit gegen tausend, Du weißt nicht, welch ein
Wahnsinn eS für ein junges Mädchen wie Du war, so in
die Welt hinauszuziehen. Du kannst Dir nicht vorstellen,
wieviel Sorge und Angst Du gemacht hast!"

„Wem?" fragte ich scharf.
„Mir, Nora I«
„Sieh Moritz", sagte ich und stand auf, um meinen

Worten mehr Nachdruck zu verleihen, „ich bin davon ge¬
laufen, ja, ich leugne eS nicht, ich schäme mich auch nicht
deswegen. Ich habe ein glückliches Heim gefunden, wo
niemand mich hofmeistert", betonte ich. „Mr. French und
Miß Fluker waren nicht gut gegen mich, und die letztere
war gewiß nur froh, mich los zu sein. O, ich war so
unglücklich in Gallow I"

„Ja, das weiß ich," fiel er mir hastig in» Wort, „aber
warum schriebst Du mir eS nicht? Ich hätte ja alle» ge¬
than, um Dein Leben froh und behaglich zu machen l"

„Glaubst Du, ich hätte in Gallow bleiben können, nach¬
dem ich eS wußte?" rief ich, mit Purpur übergossen.
Ach, eS war ein ganz anderes Ding, mich auf einem Blatt
Papier von Moritz loSzusagen, als es ihm nun Aug in
Auge, unter seinen ernsten, teilnehmenden Blicken, zu wie¬
derholen. Höre mich, Moritz," fuhr ich mit bebender
Stimme und vor Erregung und Bangigkeit nach Atem
ringend, fort. „Als Vetter und Koustne wollen wir im¬
mer Freunde sein", sagte ich und bot ihm die Hand. „Ich
bin herzlich froh, Dich meinen Vetter nennen zu dürfen;
aber Großvater- Vertrag wollen wir in tiefer Vergessen¬
heit begraben und seiner nicht mehr erwähnen, so lange
wir leben. Versprich mir das!" stammelte ich, dem
Weinen nahe.

weichend, aber mit herzlichem Händedruck. Wir gingen
nun zusammen hinunter, besahen unS die Bibliothek, die
Waffensammlnng, das Porzellankabinett, und als wir auf
Tante und MrS. Bane stießen, waren wir schon auf ganz
unbefangenem, verwandschastlichem Fuß. Die letztere hatte
klugerweise den Freunden mitgeteilt, „daß Miß Neville
und Kapitän BereSford plötzlich entdeckt hätten, daß st«
Vetter und Kousine seien."

So ging alle» glalt und leicht, und als Moritz mich
sorgsam in meinen Mantel hüllte und zum Wagen ge¬
leitete, that eS mir durchaus nicht leid, „gefunden" wor¬
den zu sein.

Forts, folgt.



« Ueber daS in  Kauieru -i i ->̂ cic-i-lierte Nil»
Hettschrn - Rrgiment find sc- viele im wesemttche» über¬
einstimmend« Nachrichten von den verschiedensten Setten rin-
gegangen, daß auch der schönste von der Regierung zugesagte
offiziell« Bericht über die in Kamerun brthätigte modernste
EtvtlisationSkunstZweifel kaum mehr « ach rufen wird. Daß
aber auch in Druisch - Ostafrika  nicht alle» ist, wir eS
sein soll, scheint doch mit einiger Sicherheit an» dem Reise¬
bericht drS Herrn Friedrich Kallenberg hervorzugchen, den
die „AugSb. Abendztg." vor einigen Tagen zu veröffentlichen
in der Lag« war. Herr Kallenberg erzählt, daß er während
einer Reise in Drutsch-Ostasrika oft gesehen habe, wie die
Schwarzen geprügelt oder sonst mißhandelt würden. Der
süngfte Unteroffizier wie der jüngste Beamte hätten da»
Recht oder nähmen r» sich ungestraft heraus, bet oft ganz
geringfügigen Anlässen dir ihnen untergebenen Schwarzen
mit der Nilpferdpeitsche durchprügrln zu lasten. Aus der Sra
tion Pangani  seien fast täglich an Schwarzen der Schutz¬
truppe sowie der ostafrikanischen Gesellschaft Prügelstrafen
mit der Flußpferdpeitsche vollzogen worden und wenn man
nach dem Grund fragte, so hätten sich regelmäßig Vergeben
ergeben, die auch nicht entfernt eine solch barbarische Südne
rechtfertigten Der Direktor der Plantage Lewa  habe drei
zehn Einwohnern eine» benachbartenDorfe», darunter einem
bi,-fällige» Greis , se zwanzig Hiebe mit der Nilpserdpeitswe

ettidfolge» lasten, weil sie sich geweigert hatten, Lasten nach
Panawe zu tragen, wozu sie gar nicht verpflichtet waren.
Der Kommandant der Station Mos sin de sei in der glei
chen We'se mit seinem außeretatmäßigen Koch verfahren,
will er einige Ta e hintereinander den Kaffee schlecht znbe
re tet hatte. Der Nachfolger jene» Offizier» auf derselben
Station k de. >>e er selbst Herrn Kallenberg zngrftand, zwei
Soldaten , welche in eine» Rausbaiidei mit Weibern Ner-

i-teit wäre.» je zweid-niben Hiebe mit der Fl -inpserdpttis-i-e
aunable, , lasten, so daß sie ohnmächiii vom Platze geirc-.:--»
werde» m-ißte». Dabet iel n- berücksichtigen, daß 2-ün bi»
«»» Hiebe mit jenem entsetzlichen Instrument der Tode-

s >l>ich zn achten seien.
* P -c-m-n 2l . Febr Der Kaiser hat heute ganz nner-

ic-atte! unsere Icadl mit seinem Best, de beehr!. Die An'iiiifl
'aes st iie -. tz verbreitete sich schnell buch  die aaine Stadt,
iiiele Taiiieiibe belagerten das N.iibanö im" d-'e Straßen
zum B ' hnkose. Der Kaiser verweilte im NwSkellcr zwei
Süi -de» ,v „ahm im Jena orenfimmer einen Fmbi« An-
o. ie„d wiic » dabei der Bürger-nAster und die Nitglieder
, Ieo ils und die Herren der Begieining des Kä sers, ge¬

gen !!!' , v-rl eß der Kaiser linier de-, e» husiastischen Kimd-
g-Hunan, der Pryölkerung den Ra ' sk llm und fuhr zum
?' ,,;,nln>s. ir-eraui kurz nach k Ubr die Adradn erfolgte.

H rib »r 2 .̂ »d- H rr D-'U-kavi-nIar Knecht
--- Dttiilarbifchok non Nrbo enia -»,« worden Damit
>e feiwei: ich'v de-id» ^ -eiburger Wethdischolvsrage

" 'br >. 2>. Fahr . Der König ist soweit genesen, daß
-eine mm ersten Nil w ed-r das Diner mit der Königin

e- .»i »ml.
AsliNV.

>, Der hl Vater Ist viir-.b d-e A -'ire-igungen vom Ionn»
i > de rmstde' : istr die nächste -len werden deshalb keine

'!d" n, -m sta-ffi -de». Die einige  Ausnahme wurde mit
'.->-mr Psar er K-ieivv gemacht, der, w-e schvn »i-igele-i«, am
'ls >n»aa irüb einviange» wurde und eine ständige Unter-
' -rnng.  des „ders über seine Heilin-'-dode mst Je . Heiligkeit
!>,tw Nigr. Knelpv bestätigte, was er icbon Zonntaa ge-
- -ße--- ba ke, nachdem er den hl. Po 'ki bei der Ii -Kiläums-

grieb-m dane, daß der hl Bai er noch manche-- Jahr
m He le der K rche das N-ider Ii Petri führen werde.
Herr P -gnre- K wird dieser Tage i dem große» Saale
s Hoiels Minerva für Deutsche einen Portrag zu Gunsten
»es Kinderaiyls kalten.
" d-e,,he„ Staiidvu -iki die enqkisehe Regierung  der

> age des internationalen Ana chtsinn» gegen der noch heute
ich wie »or «iniiiimm. dar -der dal der Miniiter de» In¬
en , -isaund , am Momag i», Unlerdanse a ->f eine ergan-
--e Anfrage bin folgende Erklärung abgegeben:
„Es ln Tbatsache, daß in den m-Isten srstiäiidischrnSinn

- > die Reaternng da» -ln » neisimgsrecht besitzt, rin Re >l,
as nnler, Staatsversafimig nicht kennt. E» ist auch kein

Z »eitel daran, daß gefadrlichr nnd ftaglich« Leute infolge
r A-is»b»»g diese» Rechte» ihren Weg von Zelt z» Zeit

ach England finde», letder» wir ich bemerke» muß, atme daß
>r davon durch dir Behörden des answeitendrn Staates

genntni» erhielten. Die Regle »ng Ihrer Majestät ist nicht
-r Anstchk daß eine Notwendigkeitvorlirge, da» bereits so

->--gr ln England geltende Gesetz »mznändrrn ; wir «lau»
de,, vielmehr, daß diese» Gesetz für unsere eigene Sicherheit

,-d die pfitchkmSßtge Erfüllung unserer internationale»
>stichle,, auSreicht. Wir find sehr gern bereit, mit andere»
Staaten bet allen prokliichrn Maßregeln mitznwtrken, die
<»r Behandlung der Anarchisten und gleichartigerFeinde
her Gelellschafi gerignrt erscheinen, unfrrer Anstcht nach muß
ledoch erst die Rlchtnng gefunden werden, t» der internatio¬
nale Bestrebungen w«rksam sein können und zwar nicht
durch Erweiterung unserer Befugn-sse inbetreff der Auswei¬
tung Verdächtigter, wobei r» Vorkommen könnte, daß der
Nnschuldige mit dein Schuldigen verwechselt, daß die Schere¬
reien und die Gefahr von eitlem Lande zum andern abge
wälzt we den würden, sondern durch elnrn fonlaufenden
und genaueren Ansransch von Mitteilungen nnd dnrch ge¬
meinsame» Vorgehen ln vorbeugender wie in strafender Hin¬
sicht von seiten der Regierungen wlr der Polizeibehörden der
verschiedenen Länder."

(:) In der spanische « Provinz Navarra  bereiten sich
ernste Ereignisse vor, die möglicherweise den Anstoß zu einer
Nmsturzdewrgnng auf der ganzen phrenäischrn Halbinsel
geben werde». Die Provinz , die früher ein selbständiges
Königreich war, bat sich allerhand partikularistischeRechte
gegenüber dem EinhettSftaate Vorbehalten und bewahrt, di«
diesem gelegentlich recht unbequem werden. So wurde im

Deutscher PUgerzugi»S hl. Laus.
Bis jetzt find schon SO Teilnehmer angemeldet, und

allem Anschein« nach wird die Zahl der Pilger dis zum
1. März wieder wie voriges Jahr auf SO steigen. Es ist
als ein erfreuliches Zeichen zu begrüben, daß auch daS
Elsaß aus seiner bisherigen Zurückhaltung heranStritt und
sich durch 4 Pilger vertreten läßt . Auch di« Schweiz regt
sich und stellt ein halbes Dutzend Waller ; sogar Tirol,
Bayern , Württemberg , Schottland und Nord-Amerika wer¬
den in unserem Zuge vertreten sein. DaS entsernte Echte¬
ste» sendet 4 Teilnehmer , und di« Nhriuprovtuz ist auf
dem beste» Weg«, da- Dutzend voll zu mache«. ES wird
Sorge getragen, daß die Pilger auch auf de » Schif¬
fen täglich der Feier der hl . Messe beiwoh¬
ne » können.

Um den Wünschen vieler Angemeldeten z» entsprechen,
wird die Landretse dnrch Samaria wieder wie im vorige»
Jahre den Reitkundtgen  freigestellt . Diese Gruppe
macht die Rundreise durch Unter-Aegypte» S Woche« frü¬
her, nämlich vom 1k. bis 21. April , und bleibt dafür eine
Woche länger in Jerusalem , bi- zumTage » achThristi
Himmelfahrt.  Am 4. Mai beginnt dieLaadreife mit
Pferden und Zelte« ; fie geht über Bethel, Sichem» Sa¬
maria , Engannim . Sunnam , den Tabor , Liberias , Tabgah
(2 Tage Aufenthalt in dem herrliche« Hospiz deS Palä¬
stina-Vereins ; Besuch von Kapharnaum , Korazai» und
Bethsatda), Hittin , Kana , Nazareth (IV » Tag Auf¬
enthalt), SephoriS »ach Haifa. Ankunft daselbst am
12. Mai . Da » hochheilige Pfingstfest wird auf dem Kar¬
mel gefeiert. Dann geht di« Heimfahrt weiter über Beirut,
Rhodur , Samos , EhioS, Smyrna , Mityleae durch dt«
Dardanellen » Konstanttnopel (21. bis 26. Mai ), Sofia,
Budapest und Wien. Am 1. Juni werden die Pilger wie¬
der in der Heimat sein. Die Gesamtkosteu dieser grö¬
ßere«  Reise von 2 Monate » werde» gegen 1SOO Mark
betragen, die der kürzeren  Reise von 6 Woche« nur
gegen 900 Mark.

Anmeldungen können nnr noch bis zu« 1. März berück¬
sichtigt werden, man wende fich z« diesem Zwecke an

Dr . M . Schiffers,
Pfarr -Rektor an der Marienkirche in Aachen.

Jahre 1841 ein Vertrag vereinbart, laut dem durch Sonder-
gesetze(Fueros ) die Höhe der Steuern für immer festgesetzt
wurde. Im 47. Artikel seine» HaushaltsgeietzeS verlangt
aber der Finanzminister Gomazo die Einbeziehung Navarras
und der drei baskischen Provinzen in daS spanische Steuer
fitstem nnd somit dieAushebnng der FnrroS.  Navarra
und daS Baskenland soll fürderhin nicht mehr eine Abfin¬
dungssumme an da» spanische Finanzmtntsterium zahlen,
sondern dir gleichen Lasten tragen und den gleichen Gesetzen
unterstehen, wie alle übrigen Spanier . Die Ravarresen
wollen hingegen um jeden Preis an den nach Beendigung
drS ersten KarltstenkrtegrS nenbestegelten Fueros sefthalten
und lieber abermals zu den Büchsen greifen, um der Madri¬
der Regierung durch einen bewaffneten Aufstand die Unan
lastbarkeit derFneroö in Erinnerung z» bringen. Di« Dtp»
tiertrn von Navarra protestierten ihrerseits dagegen, daß die
EorirS daS Recht hätten, die FueroS einseitig abzuändrrn, und
reisten nach diesem Protest ans der gesetzgebenden Bersamm
Inng und von Madrid ab. Dieser Tage fand gegen die
projektierten Eingriffe der Cortes in die Vorrecht« der Pro
vtnz Navarra zu Castejm« eine Protestversammlnng statt, an
der sich die anS Madrid zurück-iekrhrlen Abgeordneten und
über 3<X> Gemetndeverlretrr beteiligten.

* In Brasilien mackt die Sache der Aufständischen
wieder bedeutende Fortschritte. Bor Rio dr Janeiro haben
sie dnrch einen Sieg bei Rictheroy nnd dir Einnahme von
arma;»o Erfolge errungen, in Rio selbst i»acht sich etne Be-
'iiegmig zu ihre» Giiiiste» geltend. ES ist dies um so be
deiilsamer, olS Präsident Peixoto unnachsichtlich jeden Der
Inch einer Oppostiion unterdrückt nnd die Gefängnissemit
Verdächtigen füllt. Admiral Saldanba da Gania nahm vor¬
gestern das Bombardement a»s die Hanvtstadt wieder auf,
-IN Beweis dafür , daß er den von N -clheroy errungenen
Bvrieil anazunützr» gedenkt. Bon dem Gefecht bei Ricthero«
ml,d »eine-dek, daß die siegreichen Attf'-änkiichen dabei IN
-e.a-ionrn eroenieten und da« große Arsenal in Brand steckten
D?« Regiernnaslrnppen verloren 728, die Aufständischen 272
IVai-n. Der für die Aufständische» gleichfalls siegreich ans
„egangene Kamps bei Armaxao hat die Eroberung der Pro
vlnz Parana vervollständigt. Die Verluste der Reglerungs
irnr pen haben bei diesem Treffen SöO Tote und Berwnndeie
«tragen; 6» wlirde» gefangen genommen. Bon den Aus

iiändijchen weiden 146 vermißt.

vokales nud Proviuziekles.
Düsseldorf, 22. Februar.

* Wir erinnern daran, daß die österreichischen Tbaler mit
dem I. Avril außer KmS gesetzt werden. Wer also Tbaler
Nücke in> Kaste» » egen bat , sehe nach »nd sorge dafür , daß
er die mil dem österreichischen Doppeladler vor dem l . April
los iviid ; »ach dem l April haben dieselben nnr noch Sil
verwett und der beträgt anstatt 3 Mark nur 1 Mk. SO Psg.

* Vom Standpunkte der reinsten Forderungen, die wir an
di» dramatische Kunst zu stelle» berechtigt sind, darf daS re
ligiöse Schauspiel von Conrad,  die »D on  n r re  I che",
weiches - in künftigen Sonntag im St . PaulnsHause
zur Aiifflidruiig gelangt, als eine willkommene Gabe be
trachtet werde» Einer der größten . Wohltkäter" des Ba
leriandeS, der hl. Bon !satt ns,  ist der Held des Stückes
Leine Hobe, edle Begeisterung für daS Werk der Bekehrung
„nd die Einigung Dentschlaiids, Huk In dem Stücke einen
vortrefflichen Ausdruck gesunden und rrwärint den Zuschauer.
Wie erbebend wirkt eS, ihn der Todesgefahr trotzen und
das Bedenklichste wagen zu seden ans Liebe zn Gott und
de» verirrten Brüdern ! Andererseits wird der Zuschauer
auch i» fortwährender Spannnng erhalten durch dt« furcht
baren Seeleiikämpsr der Edelsten der Heiden Wir stehen
am Wendepunkt zwischen alter »nd neuer Ordnung . Sie
wollen  nicht an ihrem Donar zweifeln, find bereit, ihr
Leben für denselben einznsetzen, — entflammen sich gegen
siirtg znm Hasse gegen Christus und dessen Bote» — und
dennocb wird allmählich durch die Gewalt der Thatsachr»
idr Denke» »nd Handeln umgekehrt, so daß sie anbete», was
verbrannt, und daß sie verbrenne», was sie angebetei haben.
Tie Fürsten Pdaramund »nd Legest , nebst derHrrtha
priest »rin Beleda,  sind riesenhafte Charaktere, die u».
geachtet de« fanatischen E-ferS für die Erhaltung de« allen
Wodan Glaubens doch unsere volle Sympathie gewinnen.

Indem wir hinsichtlich deS dichterischen Werte« deS Dra
ma« ans frühere günstige Beurteilungen in diesem Blatte
htnweisen, möchten wir wünschen, daß drrAuffnhrnng seitens
der Mitbürger jenes Interesse emgegengrdracht werde, wel
cheS daS Stück verdient.

* Den Ausschreibungen des Düsseldorfer Schwtmm-
BrreinS zn dem Rheinischen Wettschwimmen,
-Springen und Tauchen, zufolge, welches am Sonntag den
N . März 1894, »achmlttag« b'/, Uhr, in der hiesige» städt.
Badeanstalt stattfindet, wird daS diesjährige Sch.vtinmseft
olle bis jetzt hier gesehenen weit überbotrn, da zu demselben
dir hervorragendsten Schwimmer erscheinen werden. Es ba¬
den sich biS jetzt ». a. schon angemeldet: Mitglieder vom
Deutschen Schwimm Verband, Berliner Schwimmer-Bund,
Charlottenburger Schwimm Verein, Elberlrlder Schwtmni-
Kiub, Trrselder Schwimm Verein, I . Frankfurter Schwimm
Klub, Lchwimm-Bereln Münster i. W. rc. rc. ES wird auch
Gelegenheit geboten, den MeisterspringerHerr Hax vom Ber¬
liner Amatenr-Schwtmni Klub in seinen bis jetzt unerreichten
Leistungen im Schul - und Kunstspringen z» sehen, deSglei
chen wird der Mrtsterschwimmervom Deutschland, Mitglied
des hiesigen Schwimm-Bereins eS übernehmen, alle mög¬
lichen Arten des Schul - und Kunstschwimmens zn zeigen.
Die Konknrrenzen werden eröffnet dnrch einen Muster-Reigen,
von 16 Mann deS Creselder Schwimm-Bereins in vollstän¬
dig gietchmätzigem Tempo aeschwommen« rin Schauspiel, da«
biS jetzt noch nicht anSgrsührt worden ist. DaS hochinteres¬
sante Fest wird jedenfalls wieder viel dazu beitragen, daß
daS Schwimmen wieder mehr und mehr zum Gemeingut
aller wird.

* Der Verein zur Förderung reiner Hunde-
Rassen  zu Düffeldorf hält am Freitag den 23. Februar r.
seine ordentliche Monatsflyung ab. Zur Besprechunggelan¬
gen zunächst AusstellungS-Angelegenheiten. Die Vorbereitun¬
gen zu der im April d. I . stattfiiidendrn Ausstellung von
Jagdhunden find im besten Fortschrriten begriffen. Eine
große Zahl edler Jagdhund« find bereits au» allen Gauen
Deutschlands angemeldet, noch ehe die Programme zum Ver¬
sandt gekommen sind, außerdem sind auch anS Belgien, Eng¬
land, Holland rc. Meldungen ringetroffen. Die Anmeldungen
für die Jagdhalle sind bereit- so zahlreich erfolgt, daß der
verfügbar« Raum bald vergeben sein wird und Interessen¬
ten gut thun, sich baldigst zu melden. Auch dir Zeichnungen
für die Ehrenpreise nehmen einen erfreuliche» Fortgang.

j:s Eine Frau , wahrscheinlich geistesgestört, macht« gestern
Morgen zweimal einen Selbstmordversuch, indem st« an der
Golzheimer Insel wiederholt in den Rhein sprang. Sie
wurde jedesmal von einem Schiffer gerettet, der st«schließlich
auch ins MarirnhoSpital brachte.

sts Dt« Feuerwehr wurde gestern Nachmittag nach einem
Hause an oer Albertusstraf« gerufen, wo in einem Zimmer
verschiedene Gegenstände in Brand geraten, wahrscheinlich
von Kindern angesteckt waren. DaS Feuer wurde rasch ge¬
löscht. Gestern Abend wurde die Feuerwehr nach der Karl-
Antonstraße gerufen, wo rin Wasserrohr geplatzt war.

j:s AuL einem Hause am Schwanenmarkt wurden gestern
verschiedene Gegenstände gestohlen, vom Diebe hat man noch
keine Ahnung-

U Der Schreiner Heinrich M. wurde von der Armenver¬
waltung im Gemeindehanse an der Derrndorferftraße unter»
aebracht. Bor einiger Zeit sollte er dt« ihm angewiesene
Wohnung wteder räumen, allein er konnte keine ander«Woh¬
nung bekommen, blieb also im genannten Hause. Gegen ihn
wurde nun die sonderbare Anklage erhoben auf Grund drS
§ 861 Rro . 8 de« Strafgesetzbuches: »Wer nach Verlust
seines Unterkommens  binnen der ihm von der zuständi¬
gen Behörden bestimmten Frist sich kein anderweitige« Un¬
terkommen verschafft re., wird mit Haft bestraft." Dir . zu¬
ständig« Behörde" hat jedenfalls nicht daran gedacht, daß dir
Strafparagraphen nach dem Wortlaute auSgeiegt werden,
daS Gericht sprach den Mann frei, denn da «r noch im Ge-
mrindrhause wohnt, hat er sein Unterkommen nicht
verloren.

AEtn  Kellner, der wegen schwerer Körperverletzungsteck¬
brieflich verfolgt wurde, ist gestern verhaftet worden.

j:s Auf der Kölnerstraße fand am DtenStag Abend aber¬
mals eine Schlägerei statt, wobei ein Fabrikarbeiter eine
solche bedeutende Kopfwunde erhielt, baß er in» Krankenhaus
gebracht werden mußte.

fis AnS einigen Neubauten ay der Flurstraße wurden die
Blelrohre der Wasserleitung gestohlen. Die Rohre hatten
einen Wert von 170 Mark. Der Schaden, der die Dieb« an-
rtchteten, ist noch bedeutender.

j:s Auf der Schadowstraßr gerieten gestern nachmittag die
Paffanten in große Gefahr. Zwei Schimmel rasten mit einem
herrschaftlichen Wagen die Straße hinab, der Wagen war
leer, auf dem Bocke kein Kutscher. An der Wagnerstraßr fiel
ein Mann den Pferden in die Zügel, vermochte sie jedoch
nicht zu holten. Erst in der Nähe der Eckstraße gelang e»
einem Manne, die Pferd« zum Stehen zu bringen, er fiel
den Tieren so energisch in die Zügel, daß ein Pferd stürzte.
Der Kutscher kam nachgrrannt und nahm sein Fuhrwerk wie¬
der in Empfang.

j:s Bor einiger Zeit wurde im Calcumer Busch der Förster
Spor von einem Wilddiebe bedeutend mißhandelt, der letztere
legte sogar sein Gewehr auf den Förster a». AIS dieser Tbat
verdächtig wnrde >drr Wilderer W. au« Ralingen verhaftet
und vorgestern an den Thatort geführt. Bet dieser Gelegen
heit fand man in einem Gebüsch versteckt auch daS Gewehr
deS Wilddiebe«.

j:s In dem Atelier drS Marinemalers HrndrichS ans der
Schadowstratze entstand gestern nachmittag auf noch nicht
aufgeklärte Weise Feuer. AtS der Maler in sein Atelier
trat , stand alles in Hellen Flammen. ES wurde zwar rasch
gelöscht, allein dem talentvollen Maler entstand doch ein be¬
denkender Shaden , indem mehrere wertvolle Skizzen ver¬
brannten. Einige fertige Bilder wurden mit genauer Not
gerettet.

j:s Sitzung de « Schöffengericht « vom 21. Frbr.
Zwei » naben, Angnst und Theodor Robert H., haben anS
der Infanterie Kaserne alte Fechtsäbel gestohlen, um Fast¬
nacht damit Ränder und Gendarm zu spielen Ji « Anbe-
bracht ibreS jugendlichen Alter«, ste sind zwölf Jahre alt,
kamen fie mit einem Verweise davon. — Dir Ehefrau Kat»,
zeigte ihren Nachbar, den Konditor K. an, derselbe verkaufe
tn seinem Laden während der Sonntagsfeier . K. wurde mir
einer Mark bestraft, auch tn die Konen vrrurtrtlt — Wtl-
aclm Sch , Flaschenbierhändtrr zu Stockum, war de« Ge
werdrvergehenS angeklagt. Er hat tn der Welse Schenkwirt»
schast ohne Konzession betrieben, daß er duldete, daß daS
Bier tn seinem Hause getrunken wnrde. Da» Schöffengericht
verurteilte den Sch. zn 20 Mart Strafe . — Wegen Üeber-
lretung polizeilicher Vorschriften wurden verurteilt : Anna
K. zn 8 Wochen Haft nnd N brrweisnng an dir Landespoli-
zeibebördr, Adelheid P . zu 6 Tagen, Ebefran P zu 31 Tagen
und Ebefran G. zu k Tagen Hast. — Wilhelm G., N koianS
W. und Wilhelm D-, 17 Jahre alte Lehrlinge, haben am
30. November vorigen Jahres einen infamen Diebstahl be¬
gangen. Die wußte», daß der Kaufmann Angnii Tacke an
der Friedensstraße viele wertvolle Brieftauben besah Ste
gingen an genanntem Tage in da« Haus des Tacke »nd G.
-agte, ihm seien Tauben entflogen, die wahrscheinlich im
Schlage deS Herrn Tacke seien Man sagte ihnen, sie möch-
ren binansgehen nnd Nachsehen. Die Burschen stiegen in den
Taiibenschlag und stahlen eine Anzahl Tauben im Werte
von bOO Mark. Der Eigentümer erhielt nur sieben Tauben
zurück, mehrere sind geschlachtet worden, G. hatte z-vet Tau¬
ben die Fliigsedern so roh ousgeriffen, daß die Tiere flügrl
lahm wurden- DaS Gericht verurteilte den G z» einer
Woche, dir beide» anderen zn je 3 Tagen Gefängnis. — Dir
Fabrikarbeiter Heinrich L. und Martin H. aus dem Grafen
berger Stahlwerke haben dorr Bleche gestohlen »nd durch
den Zaun gesteckt, wo der Händler Anlo» M fie abholtr
und die Diebe mit Cigarren und Branntwein bezahlte. L
gestand den Diebstahl ein nnd erhielt 8 Wochen GesäugniS,
H. leugnete und wurde mit 6 Wochen Gefängnis bestraft,
der Hehler M. muß 2 Monate sitzen.

* Rheydt , 20. Febr. Der langjährige Prokurist und Ge¬
schäftsführer einer hiesigen Spinnerei ist verhaftet »nd nach
Oüsseidorf tn Untersuchniigshaft gebracht worden. Derselbe
soll sich tn Börsengeschäfte eingelassen und hierbei daS Ver¬
mögen der Firma um mehrere hiindertlansend Mark geschä
dtgl haben. ES soll fich um Differenzgeschäfrr tn Baumwolle
handeln. Der Verhaftete entstammt einer hoch angesehenen
Gladvacher Familie.

* Errfeld , 20. Frbr . Einen niederträchtigen Scherz er¬
laubte fich in einer hiesigen Appretur ein 18jädrtger Arbei
»er. Er machte sich nämlich den „Spaß ", die Kleider seine«
ltsjährlgen Genossen aus der Rückseite niit Benzin zn begie¬
ßen und sie dann in Brand zn setzen. Selbstverständlich
stand der Bedauernswerte tm Augenblick in Hellen Flammen
Der sofort hrrbeigerusenr Arzt stellte gräßliche Brandwunden
fest, welche die Urbrrführung L,S Unglücklichen tn da« städtische
Krankenhaus notwendig machten. Es ist möglich, daß er dem
Leben erhalten bleibt. Doch wird er nach Aussage de« Arz
res wohl drei Monate tm Krankenhanse bleiben müssen. Der
Uevelrhäter machte sich, als er dir schrecklichenFolgen seines
ThunS sah, aiis dem Staube.

* Ruhrort . 2V. Febr. In der gestrigen Stadtverordneten
fitzung wurde dir Bereinigung Rnhrort « mit Meiderich mit
IS gegen 9 Stimmen abgelehnt.

* Solingen . 21. Febr. In der heutigen StadtratSfitzung
gab Oberbürgermeister van Mernen die Erklärung ab, er
trete Ende April von seinem An» zurück.

* Elberfeld , 20. Febr. Di« Stadtverordneten beschlossen
heute, von den Entwürfen für das neue Rathaus  dieje¬
nigen von deni Architekten H. Seeling Berlin und von den
Architekten Wilh. Dickmann und I . WrlS-Eharlottrnburg zu
den, Preise von je 1000 M. anzukaufen.

" Dortmund , 20. Febr. Der berüchtigte Einbrecher
Radrmacher, welcher in letzter Zeit wieder besonder« da«
Amt Aplerbeck mit seiner Anwesenheit „beehrte" und benn-
ruhtgte, ist gestern i» der Nähe von Castrop durch dir Gen
donnerte festgenommen und wohlgeseffelt in da« hiestg« Ge
richlSgrsängntSabgeführt worden. Hoffentlich wird man den
Vogel jetzt so verwahren, daß ihm daS AuSfltrgrn unmög
lich ist.

* Dortmund » 20. Febr. Gestern abend wurde auf der
Münsterstraße der Handelsmann Wilh. Krolmann wegen einer
Dirne erstochen. Der Thätrr heißt Johann Frank - er wurd«
gleich nach der Thal feftgenommen.

* Köln , 21. Febr . Ein Gemälde von RubenS, „Juno
und ArguS", ist durch freiwillige Beiträge hiesiger Kunst¬
freund« von seinem letzten Besitzer, Stetnmryer -Köln, für
46 000 Mark angekaiift worden Mld wird am Freitag Mittag
dem Museum übergeben werden.

* von «, 21. Febr . Endlich hat Herr Rektor Kamphausen
einen „RechtfertiguligS"artikel tn der bekannten Angelegen¬
heit seine« NuSsvrucheS, daß katholische Studentenkorpora
tionen nicht exislenzberrchtigt seien, in der „N. Bonn. Ztg/
vom Stapei getafsen. Der Herr Rektor macht darin nicht
einmal, den Versuch einer Entschuldigung oder einer Zurück¬
nahme seiner ganz ungerechtfertigten Aussprüche, tm Gegen¬
teil er fügt zu dem alten Unrecht neues hinzu, indem er
allerdings unter einer kleinen Verdunkelung jene Aussprüche
auch heute noch aufrecht erhält. Der schwerfällige, langat¬
mige im Professorenftll geschriebene Artikel macht die „feine"
Unterscheidung, der Herr Rektor habe nicht dir äußerliche
Existenzberechtigung, sondern die innerliche Existenzberechtigung
gemeint. AnS dem Umstande, daß die katholischen Korpora¬
tionen mit ihrem Protest verschiedene Tage gewartet hätten,
wird dann der kühne Schluß gezogen, „daß der Protest den
katholischen Studentenverbindungen ziveifelloS suggeriert
worden ist." „ES gtebt", so heißt eS in dem Artikel, „in
dieser Sach« Hinter- und Dunkelmänner. Auch dagegeu wird
natürlich lebhaft protestiert werden. ES ist nichtsdestoweniger
wahr."

Recht treffend bemerkt zu dieser Leistung dt« „Deutsch,
RetchS-Ztg." :

„Hat denn nicht der Rektor Kamphausen «och viel länger
gewartet, biS er endlich heute tn der , N. Bonner Zta ." eine
Antwort gtebt, dir nicht gehauen «nd nicht gestochen ist? Am
20. Januar spricht der Herr Rektor seine berühmten Sätze
auS) am 3. Februar protestieren dir Studenten und am 20.
Februar antwortet der Herr Rektor.

WaS dem einen recht ist, ist dem andern billig. Wir kön¬
nen mit demselben Rechte sagen: Der Herr Rektor antwortet
heute, weil au« Berlin vom Kultusminister etwa« etngegan-
gen ist. ES wird jedenfalls auch hiergegen protestiert werden.
SS ist aber nichtsdestowenigerwahr."

AuS dem ganzen Artikel fühlt man deutlich heraus, in
welch ungeheurer Berlegenhett sich der Herr Renor befindet,
zumal wenn man zum Schluß liest, wir dem Herrn Minister
nahe gelegt wird, gerade so zu denken wir die „N. Bonner
Ztg." und „die Berechtigung der Amtshandlung deS Herrn
Rektors tn allen Teilen anzuerkennen." Daß dir „N. Bonn.
Ztg." ferner dt« Stirn hat, dir Beleidigung der Katholiken

durch den Rektor ein« „auf da» Maßvollst, bcrhätigi« Aus¬
übung de» NufflchtSrrchtrS" zu nennen, fetzt allerdings dem
Ganzen dir Krone auf.

* Trier » 20. Febr. Der lang gehegte Plan , die Ober-
ammerganrr Passtonssptelr hirrsrlbst zur Aufführung zu brin¬
gen, fall nunmehr zur Ausführung , gelangen. ES hat sich
ei« Somitt gebildet, welchem die Kasino-Gesellschaft ihren
Saal unentgeltlich zur Verfügung gestellt hat. Der Domchor
hat in bereitwilligster Weise den gesanglichen Teil der Auf¬
führungen übernommen, während die Rollen von Damen
aus den angrsrhendstrn Familien der Stadt dargestellt wer¬
den. Die Herrenrollrn sind von Mitgliedern ans den ver¬
schiedenen katholischen Vereinen besetzt. Da für daS Ganz«
die größte Begeisterung herrscht, ist an dem Gelingen nicht
zn zweifeln. Der Ueberschuß ist zum Besten der Bansnmm«
der Herz-Jesu Kirche bestimmt.

* Trier » 21. Jebr . Der HochwürvigstrHerr Bischof Ko-
rum hat den Professor der Dogmatik am Prlestersemiiiar, Dr.
Einig, der an dem evangelischen Bündler Profeffor Dr . Bey-
schlag in Halle eine so gründliche moralische Hinrichtung voll¬
zogen hat, zum geistlichen Rat ernannt.

Aus Kunst nuv Lebeu.
Zweite Soiree deS Reibold ' schen Quartetts.

o-o Düsseldorf,  19 . Febr.
Engen d'Albert« geboren den 10. April 1861 tn Glasgow

eroberte sich hier vor länger denn einem Dezcnü.n» in eincm
leider schwach brsnchlrn Konzerte mit Cmtl Götze, besonders
durch den entzückend lchönen Bortrag der Sck.uinaim'sci'en
C dur Phantasie tm Sturme die Herzen seiner Zuhörer, rS
wnrde» infolge dieses ersten Eindrucks die weiteren Phasen
in dem Leben des Künstler«, deS GroßherzoglichR -usiscdcn
Hofpianisten, aufmerksamverfolgt, auch keine Begabung a>S
Komponist anerkannt Das beule gehörte Quartett in A-niolf
op. 7 steht aber zn dem Schumann Interpreten insofern in
entschiedenem Widerspruche, al« er offenbar absichtlich fich
gegen den Wohlklang austebnt.

In völliger theoretischer Beberrkchuna deS Stoffes drängen
sich dir Ausweichungen, die Vorhalte, die bunten Harmonien.
Zu Anfang deS zweiten Satze« hat die erste Violine vor¬
übergehend hübschen Gesang, 2 Schlüsse sind recht feierlich,
auch tn dem dritten Satze giebt eS graziöse Gedanken, in¬
dessen die fugierir, sehr ausgedehnte Stelle enthält viele Ab-
sonderlichkeiten, nnd tn dem letzten Sayr mit Variationen
geben alle erdenkbaren, nur mit Rücksicht aus die Möglichkeit
vorkommeuden Slangkombinationen und dir unaufhörlich sich
steigernden Härten bis an die äußersten Grenzen der Etträg-
lickker. Nnd eS kann kaum einem Zweifel unterliegen, alles
daS ist Absicht. Denn «S finden sich wohl einzelne schöne
Gedanken, in der Regel einem Instrumente znettkilr, aber
förmlich selbst davon überrascht, erhalten die übrigen die Anf-
gaö; , was an Schönheit, an Wohlklang vorhanden ist, zu
parallellsteren. Reich bedacht find die Instrumente sämtlich,
unendlich viel Noten stnd zu bewältigen, nnd besonder« groß
find dir rhythmischen Schivirrigkeiten. ES ist wohl zu be¬
greifen, wie treffliche Spieler auf die Ausführung allen Fleiß,
alle Energie verwenden können, um dnrch die Schwierigkeiten
zu gelangen, schön aber ist da» Ziel sür den Zuhörer in kei¬
nem Falle Ist hier nun auch »oohl sonst über die Gelehr¬
samkeit von Brahms geNagt worden, so bedeutete nach die¬
sem d'Albert die Sonate für Violine und Pianoforie tn
G dur op. 78 eine förmlich« Erlösung, sie ist auch unter den
Brahms 'schen Werken eins der fteuudltchsten und klarsten,
und erfuhr durch den Städtischen Musikdirektor Herrn
BuihS  und Herrn Reib old  ganz vorzügliche Wiedergabe.
Der erst» Satz ist vorwiegend sanft leidenschaftlichen Charak¬
ter«, da« Adagio in E» dur ist recht grsangreich, ohne beson
der« tiefen Eindruck zu erzielen, der letzte Satz entdält in
aller Heiterkeit viele Sckö heilen. Sehr vorteilhaft war die
Verwendung eines Brchnetn mit außergewöhnlich sonorem,
einem echten, vollen All Tone. Den allerdenkbarste» Gegen¬
satz aber zu d'Albert bildere znm Schluff« Moatt in seinem
Srreichqnartrtir in E-dnr unter Mitwirkung des Herrn
Pi sch ei . Hier war alles Licht und Sonnenschein, mit
jedem der vier Sätze trat mehr und mehr die Stimmung
ein, tn welcher man dem Irdischen entrückt ist eS schwelgte
im edelsten Sinne d«S Wortes dt» erfreulicherweise sehr zahl¬
reiche Zuhörerschaft tn dem reinsten Genüsse.

Vermischtes.
" Berlin,  20 . Febr. Nebrr eine sonderbare Art von

OfsizirrS - Dparsamkett  berichtet da« „B-T -" im Ton«
der sattesten Befriedigung: „Am Sonntag abend wurde ein
junger Offizier drS GarderegimrntS Königin Elisabeth be¬
merkt, welcher im „Bratenrock" mit EpaulettS in einer Re¬
stauration sich aufhtelt und beim Weggehen über den gol d-
Gkstickten Kragen , zum Schutze derStickrrrt»  einen
genau abgepaßten, mit Seid « gefütterten, einfachen roten
Kragen hernmlegtr. Da der Umlegekragengenau ichloß, so
sah der Gardeosfizter tm Paletot wie rin Lintenoffizler auS.
Da bei unS eigentlich alles Soldat ist, sich wenigstens leb¬
haft für daS Militär interessiert, so wurde dir Manipulation
an allen Tische» lebhaft und zwar mit Anerkennung be¬
sprochen, welch' letztere ganz allgemein war, zumal der jung«
patente Lieutenant einen Unteroffizier de« Eisenbabnregi-
mrntS, der mit einer Dame in dem vornehmen Restaurant
saß, bei dessen dienstlichem Erheben völlig kavaliermäßig
durch eine Verbeugung grüßte. Unser Gewährsmann fügt
dieser Mitteilung hinzu: Mir , der ich in jungen Jahren wäh¬
rend meines Besuches der Kriegsakademie viel mit Gardeof-
sizterrn verkehrt habe; ist dieser Schutzkragenetwas ganz
neues gewesen". — So daS Berliner Blatt . Aus uns machte
diese ganze Kragengekchichte einen unangenehmen, beängsti¬
genden Eindruck. ES scheint unS fast, als ob der junge pa¬
tente Lieutenant und sein Lobredner ihr Geschlecht verfehlt
hätten. Denn der zarte goldgestickt» Kragen und dir sorg¬
fältige Einpackung in einen eigens dazu mitgrbrachren, täu¬
schend anschließenden Schntzkraaen, dir bewundernd«Aufmerk¬
samkeit deS Publikum« aus dies« To .lettenkniffe, daS Mstge-
fühl mit demHeradstnken von Gardeschmuck zur Linten-Ein-
fachhrtt — daS ist alle« so weibisch,  daß man auS der
Notiz einen Patschouiihauch zu spüren glaubt. Sollte tn
unseren OffizierSkrrisenwirklich dieser Kragengrist fich einge-
niftet haben, so wären die Marssöhnr auf dem besten Wege,
an Männlichkeit hinter dem Durchschnitt der Zivilisten zu¬
rückzubleiben. Dann wird unser nächstes Feldlager wohl
viel Aehnlichkeit haben mit den eroberten französischen La¬
gern, die voll weiblichen Krimskram« steckten. Müssen uns
erst Niederlagen  von dem Firlefanz befreien?

* Kiel , 21. Frbr. Obrrhrtzrr Gteßrl, der letzte Schwer»
verwundete bei der Brandenburg -Katastrophe, ist heute ge¬
storben.

«San Francisco,  20 . Febr. Als der Löwenbändiger
Karl Thieman am DtenStag in der Menagerie in der Winter-
auSstellung seine Vorstellung gab, versagte plötzlich daS elek¬
trische Licht. Drei Löwen sprangen sofort aus Thieman lo»
und zerfleischten ihn. Schließlich wurd« er vom Eigentümer
der Menagerie, Boone, gerettet. Sobald daS elektrische Licht
wteder brannte, sprang Boone, bewaffnet mit einer Sisen-
stange, tn den Käfig und trieb dt«Raubtiere von ihrer Beute
zurück. Mittlerweile hatte Thieman nicht weniger als 43
Bisse erhalte». Der Zuschauer bemächtigte fich ein furcht¬
barer Schrecken. Thieman ist tagS daraus seinen Verwun¬
dungen erlegen.

* Staffeltarif und Müller.  Für di« deutschen
Müller ist jetzt ein eigenes Liederbuch erschienen. Vir ent¬
nehmen der Sammlung nachstehenden Hymnus an oder viel¬
mehr gegen den Staffeltarif:

Ich schnitt eS gern tn alle Rinden ein,
Ich arüb' «S gern tn jeden Mühlrnftein,
Ich sagt' r» gerne am RegierungSttsch
Mit tausend Zungen täglich wieder frisch,
BiS mir von Deiner Abschaffung wird Kund«!
„Staffelarif , Du richtest mich zu Grunde l"

Ich möcht' rS schrei'» inS Ministerium,
Ich möckt' e» streuen unter 's Publikum,
Ich möcht' eS rufen laut ans in Berlin,
Bon uns'res Reichstags oberster Trtbün ',
Damit eS höre Herr Minister Thielen:
„Staffeltarif , Du ruinierst die Mühlen !"

Ich möcht' es drucken tn jed' ZeitungSblatt,
Ich möcht' geloben rS an EideSstatt,
Ich möcht' eS seh'n an jedem Sellnerfrack
Und schreiben eS aus jeden weißen Sack
In großen Lettern mit recht schwarzen Kohlen:
„Staffeltarif , Dich soll der Kukuk holen I"



* „D «r reichst » Man « ln Preußen " wandert fort¬
gesetzt durch di» Presse und er soll absolut in Dortmund

«n, trotzdem die Dortmunder Presse , besonder » dir . Trem ." ,
!it 14 Tagen wiederholt dt« Sachlage klargestrllt hat . Erft
atte man gesundm , da- in Dortmund die reichst« Physisch«
erson in ganz Preuße « « ohne, »»schon doch der reichst«
Hann Dortmund «, Herr Fabrikbesitzer H. Schachtermann,

nur mit 250000 M . Einkommen sich eingeschätzt hat und
jährlich etwa 10000 M . StaatSfteuern zahlt , also Dutzend«
reichere Leute in Preußen über sich hat und vom Kanonen.

kann sei. Die Nachricht wurde in unterrichtete » Kreisen
mit großer Heiterkeit ausgenommen , denn Herr Hoesch steht
hier erst an neunzehnter Stell «, also noch » eit hinter Herrn
Gchiichtermann.

Wir wir hören , hat die Ente der „Franks . Ztg " , welch«
sost durch dir ganze Presse flog, dem Herrn Hoesch einen
wahren Regen von — Bittgesuchen au « ganz Europa einge¬
tragen . In der »Verl . Bztg ." war die »och schlauere „Ent-
beckung" gemacht worden , daß dir Dortmunder Union der
.reichste Mann in Preußen " sei. Wa « würden dt« Aktionäre
der Union aufjauchzen , wenn e» wahr wäre . Der „reichste
Mann in Preußen " soll aber um jeden Preis in Dortmund
sein und er ist dort auch dem Namen nach: nämlich dir
Harpenrr Bergbau Gesellschaft  ist die HSchstbe»
steuerte Gesellschaft in Prrußen , sie ist in Dortmund domi¬
ziliert , bezahlt aber hier nur elnen ganz winzigen Teil ihrer
Stenern . Da di« Harpenrr Bergbau -Gesellschaft ihren Besitz
im ganzen Kohlenrevier verteilt hat , bezahlt sie naturgemäß
ihre Stenern auch an verschiedene Gemeinden.

"Sine Episode au « der Sturmzett.  Dieser
Tage gegen mittag war einem Herrn in der Nähe der
Schöneberger Brücke in Berlin von dem orkanartigen Sturme
der Hut entführt worden und in den Kanal gefallen ; zwei
Freunde beklagten sein Mißgeschick. Ein etwa 17jähriger
Bursche kam mit einem Handwagen de« Wege« und schaute,
dicht an die schräge Onaimaner herantrrtend , dem dort in der
Nähe schwimmenden Filz nach. Rach kurzer Unterhandlung
mit den drei Herren löste der junge Mensch von seinem
Wagen einen langen Strick und legt« ihn sich um den Leib.
Dt « drei Herrn « hielten den Strick fest und ließen den wage-
dolstqen Jungen , der sich von einem der Herren einen Krück¬
stock entliehen hatte , nach dem Wasserspiegel hinunter . ES
war nun rin wirklich empörende « Schauspiel , wie der Bursche,
an dem dünnen Strick über dem kalten , tückischen Wasser
hängend , sich mit den Füßen immer von der Ufermauer
einen Abstoß gab und mit der Krücke nach dem Hute angelte.
Eine in der Fern « am Kanal auftauchende Helmspttze mit
einem Schutzmann « darunter , machte endlich dem wirklich
widerlichen Vorgang ein Ende , indem die Herren den Jun¬
gen schleunigst hochzogen und verdufteten.

Hierzu ein Settenstück:  Al « brr alte Kaiser Franz
»inst über die „Prager Brucken " hinüberging , wehte der
Sturm seinen Hut in die Moldau . Ein Sroat sah die«, und
kurz entschlossen sprang er den, Hute de« Kaiser« nach, fischte
lhn und überreichte ihn mit leuchtenden Augen seinem Herrn.
Der Kaiser befahl dem Soldaten , sich bei seinem Obersten
z» melden . Freudestrahlend kam der Soldat dem Beseht
nach, nicht wenig erstaunt , den „Franz !" bei dem gestrengen
Herrn Oberst anzutreffen . Kaiser Franz griff in die Westen¬
tasche und gab dem verdutzt dretnschauenden Soldaten
srch « Kreuzer! „Woanst Del Leben riskierst um ahn
Menschen z'retten , dö« t« brav — um ahn Filzen , iS dö»
schon z'vtell " Sprach '« und ging, vom Obersten geleitet,
von dannen . „Un damit '« D '« woist, Du Hundesohn Du ",
so schnaubte den mit offenem Munde dastehenden Kroaten

der zurückkehrend« Ehef an , , glri ' geh st zum Profossen und
läßt Dir fünf und » wanzta  zahlen , wrtl 'st Dri Mon-
ttrrung verdorb ' um ahn Filzen ." -

!« * « - » -
au » de» Verhandlungen der Handelskammer zu Düsseldorf

Sitzung vom 16. Februar 1894.
Nachdem der Vorsitzende Herr Geheimer Kommerzienrat

Wrisser über dir letzte Plenarsitzung de« deutschen Handel «,
tage» Bericht erstattet hatte , wurden die für die nächste am
LI. Februar d. I . ftattfindende außerordentlich « Plenarsitzung
de« HandrIStagrS in AuSstcht genommenen Punkte der Ta¬
gesordnung zur Di - kuffion gestellt ' der deutsch-ruffisch« Han¬
delsvertrag und die WahrungSfrag «. Zu gunstrn de« russt-
scheu Handelsvertrages  hat dir Kammer bereit « dir
verschiedensten Schritt « gethan . In letzter Zeit richtete sie
auch an den ReichStagSabgeordnrtrn für unseren Bezirk
Herrn Bürgermeister a. D . Wender « di« Bitte , bet den im
Reichstage bevorstehenden Verhandlungen über den russischen
Handelsvertrag für di« Annahme desselben mit allen Kräf¬
ten rin, »treten , wozu sich Herr Wrnder « auch in freundlich,
ster Weisr bereit erklärt hat . Außerdem beteiligt stch di«
Kammer an einer öffentliche» Kundgebung der rheintsch-wrst-
sälischen Handelskammern und wirtschaftlichen Vereine sür
den russischen Vertrag , welche demnächst in Köln stattfindrt.
— Wa « die Währung » frag,  anbrtrifft , so steht di«
Kammer seit einer langen Reihe von Jahrenatts dem Stand¬
punkt der Goldwährung und wird daher im HanbelSrage
auch in diesem Ginne ihr Votum abgeben . Al« Abgeordnete
der Kammer werden an dieser Plenarsitzung dir Herren Ge¬
heimer Kommerzienrat Pfeiffer , Kommerzienrat Ernst Schieß
und der Sekretär Herr Dr . M . von Ascheraden teilnehmrn.

Bon der hiesigen königl. Regierunq ist dir Kammer ersucht
worden , sich gutachtlich darüber zu äußern:

1. ob von der Einführung wir nach dem Vorbild « der
Grundbücher einzurichrender öffent tcher Schiffsregister eine
wesentliche Beförderung brr deutschen Binnenschifffahrt zu
erwarten steht,

L. ob hiervon auch eine Vermehrung der deutschen Schiffs-
bauthättgkeit zu erhoffe,« lft und

3. ob die von der Einrichtung und Führung eine« öffent¬
lichen Buches unzertrennliche Verlangsamung und Erfchwe
rung de« EtgentumSübrrganqrs und der Verpfändung die
durch die Einrichtung gewöhne größere Sicherheit und Klar¬
heit in dem Maße aufn iegl , daß die Interessenten durch die
hiermit notwendig verbundenen Kasten und Weiterungen
sich nicht werden abdalten lassen, Schiffe in deutsche Schiffs¬
register rinzntragen und nach deutsche», Rechte zu verpfänden.

Schon im vorigen Jadrr halte sich die Handelskammer zu
gunsten der Beleih,,,,gssähigkeit der Flußschiffe in « „ gehen¬
der Weise dem hiesige» Oderbürgermelfterainr - gegenüber ge¬
äußert . Im Anschluß de« von ihr abgegebene » Gutachten«
ist sie auch jetzt noch der Ansicht, daß durch Einführung öf
fentlicher Schiffsregister die deutsche Binnenschiffahrt sowohl,
als auch die einheimische Schiff ^bautdätigkeit wesentlich ge¬
fördert wird und daß die durch Einsührung von Schiffsre¬
gistern etwa entstehende » Erschwerungen und Kosten der
Uebertragung weit hinter den erreichten Vorteilen zurück
bleiben werden , allerdings nur in der Voraussetzung , daß
die Schiffsregister nicht »ach dem Bordiid , der Grundbücher,
sondern nach Art der bestehende» Srefchlffahrtsregister ein-
zurtchten sind.

Mehrer « DägewerkSbestyer Rheinlands und Westfalen«
haben bei der Kammer ei» Gesuch zur Unterstützung «Inge
reicht, welches die Errichtung von Ftoßdäseu am Niederrhetn
betrifft . Der Antrag soll vorlönsi . da dir Zweckmäßigkeit
desselben allgemein anerkannt wurde , tm Prinzip unternützt
iverden.

Bon drr diesigen Firma W . Ruthemeyrr u. Söhn « ist dir
Kammer ersucht worden , für die Aufhebung der Staffel-
tarisr für Malz rtnzutrrten . Die Kammer entsprach diesem
Gesuche.

Dir Handelskammer in Solingen wurde von der Kammer
ersucht, sich möglichst umgehend darüber zu äußern , ob dir
Zngverbindungrn ans der Strecke Düffrldorf -HIlden -OhttgS-
Soltnaen den dortigen Wünschen entsprächen , oder ob rven-
tnell hieraus bezügliche Anträge bet der nächsten Sitzung de«
BeztrkS-EisenbahnratrS in Köln »inzubringen wären , weiche
dann am zweckmäßigsten von der dortigen Kammer gestellt
und von der hiesigen Kammer «ntrrstützt würden.

Auf Antrag dr« Herrn Ader «, Mitglied der Kammer , wird
da« Kaiserliche Vostamt gebeten , einigen Briefträgern de«
hiesigen Stadtbsztrke «, weichen bt- her beim Au «tragrn drr
Brief « die Bemitznng brr Pferdebahn nicht bewilligt war,
dirselb« aus Kosten der Poftverwaltnng zu gestatten , damit
hierdurch in den betreffenden Bezirken eine frühzeitigere
vrtesbrstellung ermöglicht werde.

Privatdepesche « deS Düsseld . Bottsblatte «.
Borkt « , Donnerstag , LS. Febr . Der Kaiser wird an

dem am S4. b. Mr «. stattfindendrn Festmahle de« Provin-
ztal -Landtagr « der Provinz Brandenburg teilnrbmen . Der
Kaiser Pflegt an diesem Tage rin « auf dt« polnischen Tage«
fragen Bezug habende Rede zu halten . Man erwartet eine
derartige Red « auch in diesem Jahre und glaubt , der Kaiser
wrrd « sich über dir Forderungen drr Ag orter äußern.

Der deutsch-russische Handelsvertrag gelangt am Montag
im Reichstage zur ersten Lesung . Die Beratung wird drei
Tag « dauern . Dir Verweisung de« Vertrage « an eine Kom¬
mission erscheint unvermeidlich . Man glaubt , daß der Ber-
traq schllrßllch mit derselben Mehrheit angenommen « erden
wird , wle derjenige mit Rumänien.

sj Paris , DonnrrStag , 22. Febr . Gestern wurde rin In
dlvlduum »amen « Llgon « verhaftet , wrlcker versucht batte,
ln dir Tribünen brr Kammer »lnzudrlngrn . Dir Polizei
glanbt zu wissen, derselbe sei von London gekommen und
Hab« blr Absicht gehabt , rin « Bombe ln dte Kammer zu
werfen

Petersburg , Donnerstag , SS. Febr . Nach einer Mel¬
dung drr »Volit Korrrsp ." an « Petersburg ist zu berichten,
daß da« Marineministeriiim die sofortige Inangriffnahme
des Bane « von Kriegsschiffen im Hafen von Sebastopol ver¬
fügt bat.

* Belgrad . Donnerstag , SS. Febr . Wie verlautet , soll
Serbien an Frankreich daS Ersuchen gerichtet baden , z» ge
statten , daß ein Kober Beamter tm französischen Finanz
Ministerium ans mehrere Jahre ln serbisch« Dienste treten
dürfe , um eine Reorganisation der gesamte », serbische» Finan¬
zen vornebmen z» können.

0 London , Donnerstag , SS. Febr . In Arbeiterkreisen
hat die Ablehnung der Bill über dir Verantwortlichkeit der
Arbeitgeber durch daS OberhanS große Entrüstung hervorgr
rissen. Die bi» jetzt zwis-ben Konservativen und Glastonea-
nern neutrale Partei wird sich vollständig zu den Liberalen
bekennen und bei den nächsten Wahlen gegen dte Konserva¬
tiven »nd daS OberhanS entschieden oisslreten.

Neust , 22. Februar . «Teirgr . « Weizen , kleiner l4, ?0
engl Sorte 1. Onal . 14.20, 2. Qnal . 13.70, Roggen , l . Q.
12,00. 2. O,a'  I iX>> Hafer , alter 00,00 , neuer 16,00 . Raps
>. Qnal 00 .00, 2. Onal NOM. » veel iRüblen , 0000,
Kartoffel » 4M per NX» Ko. He», 60,—. Roggenstroh S8M,
Wrizenftrvd VOM per 300 » o. RNbftl per lOO » o. 4»,00,
Rüböt saßweise 49M Prestknchen , >000 So . l14XX>. Kleien
>>er 30 Kilo 3 .2»

Köln.  21 Febr . Weizen okne Sack die 100 Kilo vorrätig,

hiesig« alter M . 13 M- 16M B ., neuer 14,00 - 13^ 0 B .,
fremder IbchO— 17/ )0 B.

Roggen ohne Gack dte 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,73 —1SM fremder 14M —16M « .

Hafer ohne Sack dir 100 KU» hiesiger M . 16/X >- !?/ >0
fremder 16M —17/X) B.

Landmark ». Weizen M . 14/X>, Roggen >12,25 , Gorst«
VOM, Hafer OOM, . Zufuhr : 6 Sack Weizen , 23 Sack Rog¬
gen, 00 Sack Gerste , 00 Sack Hafer . Heu M . 11,00 —11/v,
Roggrnstroh 6/X), Ärizenstroh b/X) dt« 100 Kilo.

Dnssrldors, « .Febr . Rheinst . 2,01 - 0,17 . Wind S.
Tberm . — 2 Barom . 28— 4.

Lobleiy , SI . Febr . 2,11 - 0.18
Trier , LI . Febr . IM — 0,20
Köln , 21. Febr . 2,16 - 0,73
Ruhrort , SI . Febr . 1,87 - 0,23

Mannh ., SI .Febr . S,SS — 0,11
Mainz , Sl . Febr . OchS— 0,14
Bingen , LI . Febr 1,29 — 0,11
Laub , 21. Febr . IchO- 0.10

Prof . Dr . Witt von der technischen Hochschule in Chor¬
lottenburg , vom Königl . Preuß . Kultusministerium zur Wclt«
auSstellung nachEdteago gesandt , schreibt in seinen Berichten
in Nr . 311 de« PromotheuS über dte „Bar -Lock -Tchrcib-
maschine , wie folgt:

„Bon großem Interesse ist ferner in der amerikanischen
Abteilung die Gruppe der Schreibmaschinen , von denen ni . hr
alS ein Dutzend verschiedene ausgestellt sind, welche beweisen
mit wir ganz verschiedenen Mitteln dasselbe Problem sich
lösen läßt . Zn der st, Amerika am weitesten verbreiteten,
ältesten Remtngton -Moschine , dir aber sicher nicht die beste
ist, gesellen sich die auch in Europa wohlbekannten und be¬
währten Systeme der Lalligraph -Hammond L Dost-Maschine
aber schon tauchen neben ihnen höchst beachtenswerte Kon¬
kurrenten auf , von denen einige hier genannt zu werden
verdienen . Da ist vor allen der Bar -Lock V^ p « 4Vett « e,
eine Maschine dir von oben nach unten schreibt, so , daß
also dir Schrift,  gerade so, wie beim Arbeiten mit der
Feder , vor den Augen deS Schreibenden entsteht
und fortwährend verfolgt werden kann,  waS um
so leichter ist, da daS Farbband drr Maschine sich sofort
zurück zieht , sobald eS die nötig « Farbe sür den Abdruck drr
niederschlagenden Type hcrgegeven hat " .

Dte obenerwähnte „Bar Lock - Schreibmaschine hat auch
die höchste Anerkennung aus der Ausstellung in Chicago er¬
halten Den Alleinvertrieb dieser Maschine bat für Deutsch¬
land re. di« Firma Aug . ZrtßLCo . , Lelpzigerstraste 126,
Berlin V . „ nd ist dieselbe gern bereit , Maschinen aus Probe
zn geben, sowie ausführliche Kataloge zu senden . 735

»Jede Mutter sorgt
daß ihre Kinder geiund und kräftig werden wem , sie ihnen
Malzkaffe zu trinken giebt " — sagt Pfarrer Kneipp . — Nur
Kathreiners Kneipp Malzkaffee mlt Bild und Unterschrift deS
Herrn PjarrerS ist das echte Fabrikat.

Concordia . Kölnisch« - LebenS - BcrsicherungS Gesellschaft.
Die Geschafsentwickelung im Jahre 1893 kann alS eine be¬
friedigende bezeichnet werden Nach vorläufiger Ermittelung
wurden im vergangenen Jahre bei der Gesellschaft tm
Ganzen 3378 Personen mlt M. 17, 82 843 Versicherungs¬
summe und M . 21^ 62 jährlicher Re,ne versichert . Der Zu¬
gang an Versicherungen tm Jahre 1893 ist somit der größte
jährliche Zugang , welchen dte Gesellschaft seit Beginn ihres
Geschäftsjahre « gehabt Hot. Der Gesammtbestand belief stch
am 3l . Dezember 1893 aus 36102 Personen mit M. 204,984,504
versicherten Kapital und M . 382,24 ? Jahresrente und weist
für das Jahr 1893 einen reinen Zuwachs von ca. 8,4 Milli¬
onen Mark aus . An Sterbekapitalten wurden seither M.
66,253 ^ 51 gezahlt.

Hio » Vorvanäton , krouuäon arrä Boksnnteu
kioimnt ssi« traaria « Mitteilung , ä»o» so üott 6«m
Ttllwävdtigsii gskellen bat , beuts Ltorgsv gegen
90 , Udr uveeru lieben batten , Lrnäer , 8vt>vager
onä Onstel,

4 » » > » ol » 1» » 1to»
8 «rr»

jimch 8mliii,
im Hier von 64 ssabrsn, naost längerer , mit Oe-
äulcl ertragener Lranklieit , vostlrordereitet äurod
äen anääosttigs» Lmpkang <lsr dl. Sterbesakramente
an» ckleeem I-eden abruderaion,

Dm »tille Deiloadm « bittet
Lugleiob iw Hamen cker übrige» Llioterdliedensa:

HVItv « » « »« pt » Havert » ,
Obrietio «, ged . Lei »,

llüaaeläorf , eien 21. ksbrnar 1894.
-E «- —

Di« keierliodenLxeqnien verele » kreitag , cken
28. kebruar , morgen » 9 I7br , in äer 8t . lilaria-
Lmplängnie - kkarrkirobs (Lai »« : Vilbelmetra »»«)
adgedalteo ; ckie Pseräigung Locket am ««>l»«n
Dag «, »avbmittag » 2 lldr , vom 8terdeb »n»e brün-
»tr»»se I an, »tatt , vorn hiermit ergebenst «in-
gelackvn virck.

Irische ungarische Eier!
Bon meinem Sohne erhielt ich heute wieder

eine Waggonladung Eier
kn garantiert dicker, frischer, ausgezeichneter FrühiahrSwarr , welche
ou « einer großen Partie für mein Geschäft in Düsseldorf extra auS-
srsucht find und die ich deshalb in größeren und vrtnerrn Posten zu
Willigen Preisen bestens empfehlen kann.

Bestellungen , auch kleinere Probe - Bestellungen per Post »der
Telephon werben prompt auSgrführt.

Vmrpllch 18 . . W . Correrr, Leiephsa 698.

RieuwedieperSchellfische,^
»rachtvolle , große , letzende Fische, ! —S Pfd . schwer » billigst
»abelja « , große Scholle « Pfd . 35 Pfg ., Steinbutt Pfd . 100 Pfg .^

sriifte, KwßMder » M 7V Pf, .,
» « fd . 4 « Pfg .,

«e « »r getrockueter » geweichter « nd gewalzte * Stockfisch « nd
U11tlt « ge » « e « er Nord -Laderda « , zu bekannt billigsten Preisen.

I». Kieler Frttbücktnge )
Dutzend 4V Pfg .,_ Kiste St » Stück Inhalt 1,1V M,

WM »» » » I » . Lllvlvr VzWWWM!
Pfd . 8V Pfg ., Rist - ca . 4 Pfd . schwer , 1 .5 « M .»

x - te sützc Monuickendamer . sowie grosse , süße Holliiuder
BrattzSckinge i « feinsten Dualitäten , korb- und stückweise billigst.

33 riillßvrilr . Lv » I«I » Ivcksrt «!»«, kUogvrstr . 33.

Bei AuSsührunq der Hochbauten im neuen Rheinhafen
sollen nachfolgende Arbeiten öffentlich verdungen werden.

Los I. Ausfuhr,,Nft er Lchreinerarb Neu
d»s Be w ltuugSftebiinSts,

umfassend rund : 700 i,, „ . Fußboden,
42 Stück Tvüren,

2 Etagenlreppen,
H4 Stück eichene Fenster

usw . einschl . Materiallieferung.

Los N. Ausführung vrr Vrd - Be onterungs-
uuo Maur r - Arbcite « des Loko motivschuppens,

umfassend rund : 600 « dm . Bodendewegung,
70 « Bewn,

270 „ Ziegelmouerwcrk
usw . einschl Materiallieferung.

Die Zeichnungen , Bedingungen und VerdingungSansckläge
liegen auf dem Städtischen Hafenbau Bürrau , Academieftr . b.
offen und können daselbst gegen Z .ihl ing von 3,00 M . iür
jede « LoS in Empfang genommen oder gegen Einsendung von
3,00 M . für jed . « So « uns von 50 Pfg . Berfandgedühr von
dort bezogen werden.

Die Angebote sind versiegelt , gebührenfrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bi « spätesten»

Mittwoch , Vea 7 . März 1894,

vormittags k " Uhr für Los I und «v ' Uur für Los ll
dem Städtischen Hafenbau - Büreau , Academieftr . 5 , einzureichen-

Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Düsseldorf , den 19 . Februar 1894.
818 Der Oderbüi germeifter.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch « von

Srrm , Band V. Artikel 2 »7 und 38 und im Grundbuch von Ehin¬
gen. Band I , Artikel 6 und Band II , Artikel 69 auf den Namen de«

Ackerers Christoph RolofS zu Ehingen bezw. drr Eheleute Ackerer
Christoph Rolofs und Anna Maria , geb. Santen zu Ehingen ringe-
tragrnen Grundstücke:
Srrm Flur ll . Nr . 155 Ehingen , Flur I,Rr . 127, Ehingen . Flur I , «" /.,»

» » » V 2 I - ^ » V 173,* " - ».a E44 »r»,w » w » « WAV ^ E* » » » » «4»s »1«'

am 17 . Mär , 1804 . vormittags S ' /. Uhr . vor dem Unterzeich¬
neten Gericht , und zwar in der Wtrtsch »ft von Grrtgens  in Ehin¬
gen versteigert werden . . , ^ ^

Die Grundstücke sind mit 174,09 Mark Reinertrag und einer Flache
von 4.63,20 Hektar zur Grundsteuer , mit 150 Mark Rutznngswert
zur Gebäudeftruer veranlagt . Auszug aus der Slruerrolle , beglau¬
bigte Abschrift der Grunübuchartikrl , etwaige Abschätzungen und an¬
dere die Grundstücke betreffende Nachweisungen , sowie besondere Kauf¬
bedingungen können in der Gertchtsschreiberei eingcsehen werden.

Das Urteil über die Erteilung des Zuschlags wird am 19. März
1894, vormittags 11 Uhr , an Gerichtsstelle verkündet werden.

.« -LLÄ '», .«,--.«.. «».-.«.« --

Hauptgeschäft : Hoheßlllßc 48 , » Male : Nillgeißr . 32,
HM ' Telephon 7S4 , "WH

Prachtvoller Holländischer Schellfisch
per Pfund 3V « nk> 40 Pf - .

Feinster Kabeljau « ub Gstr « ber Kee,n « ge « .
Fr « Ubeinbeckil n « d Srefem.

HM - Neuer ^ walfter « « b g -mSst - rter Kt - chstfch . - W»
I » . fSffer Laberda « . ^ ^ , ,

I» . Holländische Kratbsickiuge per Dutzend 4V Pf - ., sowie
echte Monnichendamer billigst.

Feinst «» grrSnchrrter Lach », Spickaal , echt « Kieler Sprotten
und Kückinge , sowie alle

marinierte« Fische
in schönster Answahl.

f» » vli Klvt » « <»s.räliieii)
vsrlr » » 1 « Lok inkoix « ü « s boLaMoitS « » vwt-

»nlLs » t » iUopsi » 14rtidcs1

k ' srnsr « nrpfskl « kür » Lmdlioks Stolka
ü » » 11 sn Lrsltzsi », » aol » Li « nsnsir - rru »» p » roi »1si»

Srolr » 1» , sovl«

Idsnnl « » m, »ck » idx « pr »»« t)
tu v « tt « r I -Lup -s tlstr

S ' / ' IHL » « LS .S

>o ck«r ll'cmtwil«.

Soeöen erschien:
LsSRLvI » '

Adreßbuch
der Rheinproviuz.

Borrätia in der Schrobsdorff ' schen Buchhandlung , Hofbuchhändler
C. Beringer,  KöntgS -Allre 8.

Telephon 1 « « S . Telephon 100 « .

Echt « führ Monickendammrr

Aralöückinge,
lebend frische» Kabeljau» Hecht, Schleie«»
Karpfen , Serznnsea , Backfisch, gewiisseNen Stockfisch
«nd Tttilinge , Sardellen , Sardinen , beste holl. Häringe,
Btckmarck- Lrivae, Rollmöpse , Kieler Sprotte «. Bückinge,

alle Sorten feinste« ILL«« empfi Hit

vis-L-ei» der Kaiser Wtlhelmstraße.

Brkanntmackuvg.
Das sür den Zeitraum vom 1.

April 1894 dis 31 . März 1893
aufgestellte Verzeichnis des in der
Lradtgemeinde Düsseldorf vorhan¬
denen abgabepflichtigen Pferde-
und RindviehbesiandeS liegt 14
Tags vom 23. Febr d. I . ab auf
dem Rathause Stube 7 zur Ein
sicht offen und sind Anträge aus
Berichtigung desselben innerhalb
der gleichen Frist bei dem Unter¬
zeichneten anzubringen.

Düsseldorf , den 18. Febr . 1894.
Der Oberbürgermeister.

I . « . : Becker » .

Btkauntmackufig.
Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht, daß dir Berwcnoung bleicher
Steine im Mauerwerk gemäß 8 20
drr Bau -Polizei Ordnung vom 20.
Januar 1894 mit der einzigen Aus¬
nahme untersagt ist, daß dieselben
zur Ausmauerung voll Fachwänden
zugelassen werden.

Zuwiderhandlungen werden nach
8§ 20 und 55 der Bau - Polizei-
Ordnung vom 20. Januar 1894
bestraft.

Düsseldorf , dr » 20. Febr . 1894.
D :r Polizei » Verwaltung.

Drr Oberbürgermeister.
I B . : gez. Feiftel.

Ltädl. Ssmmelkaffe.
Bekanntmachung.

Rückzahlungen von Spareinlagen
bei der Eammelkaffe finden von
jetzt ab täglich mit Ausnahme
der Sonn und Feiertage , sv
Wie der beiden crftc « « . letzten
Tage de » Mona »» im Geschäfts-
lokale drr städtischen Sparkasse wöh
rrnd drr für den Geschäftsverkehr
der letzteren mit dem Publikum
' stgesrtzten Zeit statt.

üffeldorf , 15. Februar 189 t.
Drr Oberbürgermeister.

I . B : Beckers.

v»8Mr M
soll der St . PiuSgrmeinde endlich
eine Kirche bringen . Der Bau
drrselben ist bereits soweit fort¬
geschritten , daß mit dem Pilsen
oesJnnern begonnen werden km.mc.
Wenn unS nur unsere Freunde
draußen im Lande gerade iu diesem
Jahre recht stützen wollte » ! Ich
bitte inntgst darum - denn wir be-
bedürfen der Hilfe Anderer , soll
daS Werk zu Ende geführt werden.
Gott zum Gruß!

Pfarrer Frank,
Berlin , 0,

Pallisadenstraße 78. 811

KroßeLotterie liinderigtlwleaSalMM , ^
Hauptgewinne Mark 50000 , 10000 , 5000 , 3000 , 2000 , 3 ä 1000 rc.

rret -llrg.Mnstrr -augeldlotteric. Zt h. amk2.u.13.Apri1,̂ M
Geldgewinne Al. 50000 , 20 000 , 10000 , 5000, 10 » 1000, 20 ä LOO rc.

NoleUrellMlerie. Losê 3 N.,Zirh am 13., 19. u.20 .April c
GeldgewinneM. 50000, 20000, 15000, 10000, 5000, 2 ä 2000, 5 i 1000 -c.

Slelttuer , Frankfurter u. SöniflsberfterPferde -Loseü 1 Mark, 11 Lose 19 Ma l.
Lose empfiehlt das Bank - und Lotterie -Geschäft

Te l. 498, D üsseldorf, Königs -Allee 26, Sk Ol « . , Köln , UnterFettenhcnnc » 15, Tel . 1
WM ' Listen der Maffowcr Gold „ nd Lilberlottcrie find cingetroffrn.



Tteinkohle «-
Berdingung.

Die Lieferung unseres Bedarfs
an Steinkohlen für das Etats¬
jahr 1»S4/9ö soll im Submissions¬
wege verdungen werden.

Die Bedingungen liegen im
diesseitigen Büreau zur Einsicht
aus . — Versiegelte lind mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Offerten sind bis Mittwoch , den
28 . d. M ., 1« Uhr vormittags
an das Unterzeichnete Proviant-
Amt ctnzureichen.

Düsseldorf, den 21. Febr . 1894.
KSnigl . Proviant Amt.

»»»««,, «»ricndnkiht
auf März gesucht, 270

Heinrich Kcusen» Wersten.

Zuverlässiger 290

Buchhalter
für ein älteres Baugeschäft gesucht.
Offerten mit kurzem Lebenslauf,
Zeugnisse und Ansprüche rc. unter
!i. 2 . 576 an die Exped. d. Bl.

Zwei erfahrene 294
Bauschreiner

gesucht.
Gerresheim, Bahnstraße 42.

ArbettSkn., Milchkutsch.,
rtl ndlSchweizer stets zu verm.
992 Frau Becker , Neustr. 44,1 .Et.

1cktIii>K«,i"L LL 'L
b. fr. Stat . u.Kleid. Unbemitt. grat.
991 Frau Becker . Neustratze 44.

Ein Junge von braven Eltern als
Bäcker-Lehrlinĝ

gesucht. Klostcrstrafie flS.

/Ktark .prop.Mädchen eiupf.sich im
vWasch .u.Putz.Best.p.K.Neustr.23
Ein braves katholisches

Zweilmädchen
gesucht.

Kköerfelderstraße 11.
Verkäuferin,

katholisch, nicht unter 25 Jahren,
in ein hiesiges Kclonialwaren-Ge-
schäft sofort gesucht. Offerten unter
dl . 580 an die Expedition dieses
Blattes erbeten. 802

Orientalischer

Kaffee-Zusatz
giebt dem

KaffeeWohl-
geschmack,

Aroma und
Farbe . Der
Gesundheit
zuträglich,

soll derselbe
in keinem
Haushalte

fehle». Per
Md . 5"Pfg.,
Proben ä 5
Pfg . Ver¬
sand nach
auswärts

gegen Nach¬
nahme.

CHM Urrtram,
Hoff., Bolkerstr 5n Schadotnur. ,»7,
Fabrikfetuer Zeisenu.Parfümerie».

-Lugsr : Z
Medizinal,zläscr , weitz,

Medizingläscr , wc >tz,
Mcdizingiäser , >„ . .

Mcdizingiäsrr . gelb,
Medizinqläser , «»eckig,

Tokaycrflaschr » , näe Großen,
Lcbcrthranflaskben,

Himbeeriastflaschcu,
Liierst ' s,fiea.

Cognaeflaschcn,
Weinflaschen,

Scnsgläser,
Milchflaschen . a! e formen,

Sauger . Schiauchsauger und
Zubehör.

Original -Fabrikpreise bei
^Ull » 8 cku »«I»I>11tI,

Düsseldorf » Mittelftrastc 19.

Zur Einrichtung von

CenIrallsriMgkn
sowie vurLaäsrunx «oNs .ckNs .ttsr unä veralteter 1^ Lls >xvL

empfiehlt fich unter Zusicherung gewissenhafter und vorzüglicher Ausführung

Ingmieur,832k
Kostenanschläge gratis.

. Thalstrafle 19 « .
Feinsteälteferenzen. Persönlich- Leitung. — Weitgehendste Garantie.

Lmpkoklo:

AlM - DyIMMMt
aak Llusik kür

OI»v1«e , unfl
I»vI1«I»t«

von 2 dl . an
tür l>i<r nnä

Eintritt kann jsäsn Pag
srkolgsn.
dlan vsrl. gsk. äsn Prospekt

gratis uns tranko von
4 VaqrhoffrrNchf.Ä.Vock

Lokmusikalisn-IIancklnng,
. . flararstrasse6. 74 ^

-

^HSSVNILSS ^? or « otts .ir
praktisch für den täglichen Gebrauch,

la Misch bla«, Zwlebelmrrstcr««d weiß Seschirr
fortwährend vorrätig bet

losepk«arid Vitvs.

Ü08K»

Vnrkin-, Kammgarn-.
null

Ldsviot-LltoHell
dl . » . 4 , s . 6 . 8 - 18

neueste inocisrns
dlustsr unä 8oknitts

174

Privat- oder
GesihSstshaus,

gut reutierend » in der Stadt
gegen Kasse zu kaufen gesucht.
Offerten unter « . » . S8S
an die Exped . d. Bl . 308

ZMrn-Iskalr
an der Merstratze,
zu jedem Geschäft ge¬
eignet. zu vermiete«.
Näh eres Ell erstr. 169.

Grtie Klage
(10 Räume ) zu vermiete «.
V Schadowstr. 11.

Die

ff

M Sllerstratze 159
MK.und 165, sowie
Oöerbilker Aller 194
11 10 6 "1̂ großem Hofraum
N» Ivll sind pretswürdig zu
verkaufen

Näheres Ellerstratze 169 273

Ein großes geräumiges 429

einpüetllt

K. llvttlage,
47.

Alle Sorten

Flntz- « . Seefische,
gewalzten und geweichte» Stockfisch
und Ttttltnge , süße Bratbückinge,
Rollmöpse per Stück 6 Pfg .,

100 Stück 5 M. empfiehlt
Eduard Hendrichs,
Wehrhahn 22, via-k-via der Oststr.
Jeden Freitag Markt Kirchplatz..

MalLlrLikvir
abzugeben. Brauerei Butzon,

Citadellstraße 8.

Ein Luxus -Pferd , 4
I . a.,zu verk. Näh t. d.
Ftlial -Exped. d. Bl .,

eNorbstraße 25. 325

Leere Packkisten
zu verkaufen. Schadowstratze8L.

labskrsueker!
werden in

ihrem eigenen Interesse
darauf aufmerksam gemacht, daß in unserer

aus Amsterdam,
seit 1888 in 8 » III liklvlll,

Tabak- und Etgarren-Fabrtken.

Allein-Bertreter für Vltoo «l4 «i^ und

und ca. ISO Klapptische , für

sofort billig zu verkaufen , ^esb
wollen ihre Adr. u. 0 . 8. 740 bet
Haafenstein Sk Bögler , A . G .,
Köln , niederlegen. 310

Mehrere tausend Pfd. süßes
<Hr»8- u. lurerllU-ÜLU
zu verkaufen. 267

Friedrich GöreS , Lohansen.

^ ALuteMöbel blll. zu verk.Bilker-
' " str.35Hofr.a.Schwanenmarkt

Laden-Lokal,
ev. auch mit Wohnung und
Werkstätte .KafernenstratzeLS
per 1. März cr. zu vermieten
Das Haus wird umgevaut und
können Wünsche jetzt noch berück¬
sichtigt werden.

Eine herrliche

1. Mage,

tu der

Stenographie für Damen ». Herren
erteilt etn junger Kaufmann außer
dem Hause. Gesl. Anerbieten u.
I «. L 579 an bte Exped. d.Bl . 299

feinste Lage Düsseldorfs , Aller¬
platz, Per 1. März c. zu vermieten.
Dieselbe eignet sich zu jedem feine¬
ren Konfektions- und Modewaren-
Geschäft, sowie auch als Prtvat-
wohnung.

Eine große

Werkstätte,
Keller, Erdgeschoß und 1. Etage
Kreuzstraße 6 per 1. März zu
vermieten. Nähere»
Grabenstrast « 14/1 « , 1. « t.

en.

Etn fast neues kreuzsattlgeS

billtgstunter Garantie zu verkauf!
253 Eltsaberhstraße 9.

3« verkaufe« Z
zu jedem annehmbaren Preise

öyövv MoPalmkern-

276

2 KU vermieten, k
a -. I2.1U.izk Jmmermannstr.

881
56.

Dauerhaften und praktische»

aus der Palmkeru -Oel -Fabrik
zu Darmstadt . Offerten zu richten
an Ed . Paquay L Cie . ,

Berviers (Belgien).

«ULarÄ , ö
gedrauchtMtnb.sogut wteneu,billig
zu verk Jmmermannstr . 56,1 . Et.

mpfiehlt
das Stück zu « Mark

M. Hecker, x
in Hamm an der Rheinfähre. mieten.

unter k. 588 an die Exped. b.

314

MDrMihlMg
in Anaermund.

Am Freitag, den2. März 1894,
nachmittags4 Uhr,

werden im Gaale de» Wirte» Perpeet zu Angermund folgende
Parzellen, welche im Herbstd. I . «achtlos werden, auf 12
Jahre meistbietend verpachtet:

». 1 Hektar 88 Ar 04 Mir. Acker au» de« früher Schür-
mann'sche« Parzellen,

d. 2 Hektar 78 Ar 49 Mir. Garten, Acker und Wiese
au» den früher Peter Huntgeburth'schen Parzellen,

, . 39 Ar 83 Mir. Acker am krausen Bäumchen,
- . 10 Ar 98 Mtr. Wiese am Koppelekamp,
«. SO Ar 80 Mtr. Wiese Buschbande« am Henckesfvrft,
L 26 Ar 95 Mtr. Acker im Angerfeld,
g. 27 Ar 50 Mtr. Wies» im Koppelrkamp.

Letzter« 2 Parzellen find sofort anzutreten.
Heltors, den 19. Februar 1894. 277

Gräflich von Tpee'scheR-tttet.

st
ALttvn-VesvIIsvIiatt,

Ko- lwä Vsrksnl von Verlpsplsro«
rn güllsttgstsn Soäingnngen.

Lonsols llllä kslodssnlelde slnä stets vorrätig.
LuilösmiA von LouxonZ nnä viviäonäsnsolisinsn

oka« Idrag kür muar« llaaäs «.

In-«.»erdaus«o«ausliindischen keltsinle«.
MMW MMM Ms«Ii-NS ML

äMtv-äomiit-li.kdtzck-VMIu'.
Vsr » iLsi »» x vo » S » r - L ! n1 » x » L

mit 8—3'/,°/» jv nllvd Lünckigllllgllkrist. 73

WW» Ptr »1»v>»8tr »88« 4.

»uoL / l.ukerlixuQx » » oN Maas » .
vrv »»t« Lu »ws .kl . bvrttkiulor »nallloü . lllarlrsu

Xsu swgskükrt:
ttriilii - Hiiriel ^ otiiil »« .

Vernsxreoksr 405. 352 Perosprsovsr 405.

K . A. Wikms,
Sismarckstraße 63. Sismarckstratze 63.
nahe Crntralbahnhof , «/lisst ' tUvls . nal/r Crnkralbahnhos

KmaMeur, Hold-und Siköerschmied.
Kunstgemrrbliche Merkkalt ;ur Anfertigung kirchlicher

Geräte und Gefaste in Gold , Silber,
vergoldeten « versttbertrn Metallen mit reichen Gravirnuge«

und Emaille « aller Techniken.

Alle Emaillen und UieUen werden in
eigener Werkstatt hergesteUt.

StiiMge AllsMung aus ftrirr Land gearbkiteter kirchlilher Kunst-
MnWnde wie MaiistranM. Cidorien, Kreusr. Kelche etc. etc.

600 Altar- und Tavernakelöau in Metall.

Düsseldorfer

Stadt-Theater.
Direktion Eugen Staegemann.
Donnerstag, den 22. Februar:

Novität! Zum 1. Male. Novität!
Eingeschneit.

Lustspiel in 1 Aufzug v. Schacht.
Regte E. Haas.

Zum letzten Male-
DaS Heiratsnest.

Lustspiel tn 3 Aufz, von G. Davt».
Regte Dir . Eugen Staegemann.

A. 7 U. Schauspiel-Preise. E,g-IOll-
Freitag , den 23. Februar:

Gastspiel des Köntgl. Sächsische«
und Großherzoglich Sächsischen

Kammersängers K. Scheidemantel.
Zampa,

ober: Die Marmorbraut.

von MAesville. Musik v. Herab
Reg. O . Fiedler. Dir . I . Göllrtch.

ampa : Karl Schetdemanrela. G.
7 U. Erhöhte Preise. E. 9'/, U-
Samstag , den 24. Februar:

Charleys Tante.
Schwank in 3 Aufz. v. G. DavtS.
Nach dem L. u. 2. Aufzug: Ballet,
arrangiert von Dora Huchthansen
A. 7U. Opern Preise. E. S'/,U-

Sonntag , den 25. Februar:
Gastspiel des Königlich Sächsischen

und GroßherzoglichSächsischen
Kammersängers K. Scheidemantel.

Troubadour.
Große Oper in 4 Aufz. v. Veröl.
Graf Luna: K. Schetdemanrela. G.
Vorher : Ein moderner Barbar.
Lustspiel tn 1 Aufzugv. G V.Moser.
Regie Dir . Eugen Staegemann.
Konstantinv Horst:E.Staegemann.
A. 6>/, U, Erhöhte Preise. E.9' «N.

Ilchii'. ki NC,
Xegtu- unh

Ssunenschimsabrik,
BK * Grabenstratze , 'MI

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl . Billigste Preise.

gchranchterKleidcr u.Militär-
Effekten bei 80«

»8 Wallstrafie 88.
Bitte auf Haus -Nr . u. Firma zu

achten — Schriftliche auswärtig«
Bestellungen werden prompt des.

k
2 KSnixspistL s , Lll äsr ffosopllillöllstr.

In - «llä Vsrkaak von LUaktsa, LllTSll «to. , Vor»»kr na»
V»r» »Na»g äsrield ««. lloopoa - lllalösuag. Vsrelosaag
Prov1»too»lr«Isr Deposltsa bi» ra 4»/, Vdook- Louto an»

Vevd»ol-Ink»8so. Vsrmög««» V«r» »ita«g.
2a gkaskünttsn ste. bin iok gern bereit.
Lass » gvöllnst von 9—12 vllä voll 3—6 vkr.

A : nur « Li »« ^
enthalten ist und jedes Paket aus unserer Fabrik dies«

Schutzmarke enthalten muß.
Ilviirl « ' MM « 4 i »I«»r L Lik.

»tz 'M » Et « ,

ff M

»59

Königs-Assee 25.

WLr»M « M«Llmil- u. Wieten-VtlMliitMü.
Am Donnerstag, den1. März 1894,

nachmittags4 Uhr,
«erde« i> dem Lokale des Wirtes Peter Winterstg

;u Hückingen
die im nächsten Herbste pachtloS werdenden Parzellen zur
anderweiten Verpachtung auf 12 Jahre öffentlich ausgestellt,

nämlich:
s. ans-em Knle Steinhof:

S8 Hektar 65 Ar 0,4 Mtr. Acker und Wiesen,
b. ans Angerort:

88 Hektar 47 Ar 35 Mtr. Acker und Wiesen,
o. ans den Liltergntern VSKum-Neillber- :

8 Hektar 57 Ar 41 Mtr. Acker- und Wiesen-Parzellen
im Buchholz belegen,

ü. aus Halmeshof:
80 Ar 51 Mr . Ackerland.
Heltorf, den 19. Februar 1894.

Gräflich von Zpee'sche Rentei.
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Holz-Verkauf.
bestehend au»

tt, Ulmen,
en-Klaft«r-

t«

»tm hiestgen KönlgltchenEchloßparke gefällte Holz, beste!
utzholzstämmen, (Eichen, Buche«, Hainbuche«, Akazien,

Kirsche« rc.) - ferner 250 Raummeter Sichen- und Buchen
Holz, sowie Retserhaufr«, soll am

Dienstag, de« 27. Februar 18V4,
vormittags 1V Uhr,

dotel HM hieAelbst öffentlich versteigert werden.

Königliche Garten-BerwaNung. Der Hofgvrtner K2«s»«e»

Echte süstc Monickcndammer

AratküLinge,
lebend frischen Schellfisch»

Kabeljau, Hecht, Schleien, Karpfen,
Seezungen, Backfisch, neuen

Nordlaberdan, gewässerten Stock¬
fisch und Ttttltnge , Sardellen,

Sardinen , beste hoiländ. Heringe,
Bismarckheringe, Rollmöpse,
Kieler Sprotten , Bückinge,

alle Sorten feinsten Käse empf.

Karl Klees,
3 Herzogsftr. Herzogsstr. 8.

flh/M/L MsfM .ÄÜWAA./
Vvrtrvtvr xvllnokt kttr vtlaialckork «» 4 Omxoxsuk.

psrisec lusoknoilivkunst.
Aelleßes«ui anerkanut bestes Justitut fiir Zuslhucidrkuast

i« Dameu-Lonfektiou
2L . 8t « r»ILuK,

Charlottenstrafie 60 , 3. HauS Ecke der Jmmermannstraße.
Anerkannt praktisch und einfach ist dies Pariser System. In

einem wöchentlichen Kursus lernt man :Maßnehmen, Schnittzetchnen,
Zuschneiden und Anfertigen aller Damen- und Kinderkleider. Bet
akurater Arbeit garantiere, auch- ohne Anprobe, für eleganten guten
Sitz - auch für gründliches und sicheres Erlernen der Zuschnetdekunst.
Die empfehl. Zeugnisse stehen zu Diensten. Auswärtige haben Pen¬
sion im Hause. Schülerinnen, welche tm Kletdermachen noch uner¬
fahren, können tn praktischer Uebung auch noch länger tn meinem
Atelier thättg setn. Taillen, Paletots und Mäntel werden nach Maß
zugeschntttenund zur Anprobe eingerichtet Daselbst werden Kostumes

alle Konfektionen, elegante wte einfache, gut u. prompt angeferttgt.

Illücku. roiasokmooksack
per Ickr.-b'Iasobs2 Ll.
Vrogvriv LsstlL,

4L Hokaäovrstr. 43.

Den verehrttchen Hausfrau .ndiene,
daß auf keine Art fade Suppen
wohlschmeckender und kräftiger ge¬
macht werden können, als mit

Suppenwürze . Zu haben bet
Joseph Brockhoff, Marktplatz.

Die leeren Ortgtnal -Fläschchen
» 65 Pfennig werden zu 45 Pfg.
und diejenigen ä Mark 1,10 zu 70
Pfennig mit Maggt's Suppenwürze
nachgefüllt.

Tafelhouigl!
Versende unter Garantie den feinst.
Bienenhonig tn Blechdosen von
9 Pfd. netto für 6 M. fko. Nicht
Gefallendes nehme zurück.

BI «» « »»» .
in Werlte . 888

Am Montag tn Hamm eine

Pferdedecke
verloren. Näheres
316 Rordstraße IS.

Hinweis.
Unserer heutigen Gesamt- A^

läge liegt eine Empfehlung bl
Firma

Steinman« L Ktk.,
Kurz-, «So« . «. Weifiwaren-

«rschäft,
«peetalttkt: « esatzarttkel,

Düffelborf,
Gchadow- un» Wagnerftr. - Mw
»et, worank btermtt besonder» htm
gewiesen wird.

Expedition
de» DllffeldorferBolköblatte ».
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